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Abend-Ausgabe.
1. Matt.

IMiisfdjc Übersicht.
~ No»e, aber alte K«Monge schichten.

..Solange nur bescheiden in fier Verborgenheit
blühende Blätter , wie eine mecklenburgische konservative
Zeitung und wie die „Märkische Votkszeitung ", die Be¬
hauptung von Intrigen und Unwahrhaftigkeiten des
Fürsten Bülow bei den Vorgängen vom November
1!M8 aufstellten, konnte man über diese allzu durchsichti¬
gen Machenschaften allenfalls hinwegsehen. Freilich
war schon vor einigen Lagen Vorsicht geboten, denn
man merkte, daß ern bestimmter Plan im Begriff war,
sich zu entfalten ; fürs erste aber mußte doch abgewartet
werden, was geschehen werde. Jetzt aber hat sich die
Sachlage geändert , nachdem die „Äreuzzeitung " in die
Diskussion etngctrdenjft und sich die Behauptung an¬
geeignet hat , wonach iyiirft Bülow damals eine raffi¬
nierte Technik diplomatischer Künste zur eigenen Ent¬
lastung und zur Belastung des Kaisers angewandt haben
soll. Der „Kreuzzeitung " sekundiert denn auch sofort
die „Deutsche Tageszeitung ", die ebenfalls alle jene Ge¬
schichten gehört haben will , aus denen das konservative
Hauptorgan folgert , daß der vierte Reichskanzler im
Herbst des vorigen Jahres ein Spiel der Hinterhältig¬
keit, und der Irreführung der gesamten öffentlichen
Meinung getrieben habe. Es handelt sich offenbar um
erne Lktion , mit der die konservativen Führer ihre
-enirttt leim -Sturze des Fürsten Bülow gegen die
immer unangenehmer ^werdenden Angriffe aus dem
eigenen .̂ager .rechtfertigen möchten. Der Kampfschau-
& ^ aT.e- Hevdebrand und Genossen bisher
dü ' ww ! ,d r f “ Ruwortagen geholt haben, indem fie
mnülln y r ™ Lalilreichei- AnhLnger mH an sehen

E D̂ r . .c‘n - müderes Gebiet binnbergespielt
Unwille in den eigenen Reihen , besonders

im stadtpchen -nonservativismus , aber auch in den bäuer¬
lichen Kreisen (dw vori der Erbanfallsteuer nie be¬
troffen worden wären ) über die eigensüchtige Finanz¬
politik der konservativen ReichZtagsfraktion , über die
Zertrümmerung des Blocks, über den anstößigen Pakt
mit Klerikalismus und Polonitzmus — dieser wachsende
Unwille, der die Partei mit Zersetzung bedroht, soll
abgelenkt  werden , und zu diesem Zwecke werden
die Mittel genommen, wo man sie nur irgend bekommen
kann. Bor Geschichtsklitterungen und vor tendenziösen
Legendenbildungen haben sich die Konservativen noch
nie gescheut, dergleichen geht̂ ihnen erfahrungsgemäß
ganz leicht von der Hand , so geschieht es auch jetzt.
Die konservativen Drahtzieher sind augenscheinlich der
Meinung , daß sie durch die Wiederaufwärmung des

Martinfchen Klatsches über die vermeintliche „Wahrheit"
in den Novembertagen zwei Erfolge auf einen Schlag
einheimsen könnten, nämlich einmal den, daß sie sich
als angebliche Retter und Bewahrer der kaiserlichen
Autorität und Machtfülle nach oben hin gut an»
schreiben, und sodann, daß sie ihrer Wählerschaft werden
erzählen können, eS sei ein verdienstliches Werk gewesen,
den höchst gefährlichen, wohl gar jeder Loyalität und
Ehrfurcht ermangelnden Fürsten Bülow gestürzt zuhaben.
Auf die Wirkung des nicht übel angelegten Planes darf
man immerhin gespannt sein. Zunächst wird die Ne¬
gierung schwerlich um eine Stellungnahme zu den Be¬
hauptungen der „Kreuzzeitung " herumkommen. Diele
Stellungnahme ' kann, je nachdem, leicht oder schwer
sein ; leicht, wenn die „Kreuzzeitung " leeres Gerede
kritiklos wiedergekäut hat , schwer freilich, wenn der
„Kreuzzeltnngs "-Artikel eine gewisse tatsächliche Unter¬
lage haben sollte. Herr v. Bethmann -Hollweg ist ab¬
wesend, also werden Wohl einige Tage vergehen, bevor
man weiteres zur Sache hört.

Dis Gi«is «ttgsfpt»gs im Airkslibeimlismoo.
Im Viererausschuß der linksliberalen Parteien , der

gestern in München über die Frage einer Verschmel¬
zung der tinksliberalen Parteien beriet , legte der Reichs¬
tags - ^ und LandtagZübgeordnete llr . Müller-
Meiningen als Referent die folgenden Thesen vor:

t . Eine enge r e Fühl  u n g n a h m c sämtlicher
liberaler Parteien zu W a h l z w e cke it und zur Ver¬
folgung gemeinsamer parlamenta  r i s che r
3 t c £e ist eine politische Notwendigkeit.
Den ersten und wichtigsten Schritt in dieser Richtung
üilöct die organische Fortentwicklung der im Jahre
1507 errichteten linksliberalen Fraktionsgemein'
scha f t, die V e r schm e l z u n g der drei links liberalen
Gruppen zu einer einheitlichen  V o I k S p a r t e i.
Die Herbeiführung dieser Fusion ist im Interesse des
:vemilltliberalistuus dringend inünschenZwert.

Eine sofortig  e, überhastete und unvorbe-
rertete Verschmelzung der drei linksliberalen Gruppen
erschernt «ps inneren und äußeren Gründen , wenn über-

erreichbar, inopportun und für den Bestand der
zutunfngen gemeinsamen Partei gefährlich.

ä. Dw zu , erstrebende dem nach st ige Vereini¬
gung ocr drer Gruppen ist vielmehr zunächst durch
w e xt e re n ff n s b a u und Festigung  der parla-
iUeniarischen linksliberalen F r a k t i o n s g e m e i n >
! a I,/ ' sf 1™ ' Verständigung über den vrganisatori-
schen̂ .ltwvau der einheitlichen Partei , durch Feststellung
der Stellung und Bewegungsfreiheit der einzelnen
s/nmr -nrsY a m n c 'l 1 e l °wie insbesondere durch

Kevisnm des Programms derfrei-
! innigen P olksp arte  i durch diese selbst in
notwendiger Fühlung mit den Leitungen der beiden
anderen Gruppen zur Schaffung eines geeigneten g e -
ni o ki. , a nt e n P r o g r a m m s als der ersten Voraus¬

setzung eines gedeihlichen ZirsammenarbeitenK plan«
mäßig sofort vorznkereiten.

4. Sollten trotz der gelteild gemachten Bedenken,
daß die derzeitigen organisatorischen und sonstigen
Schwierigkeiten einer sofortigen ilnd unvorbereiteten
Verschmelzung der Parteien hindernd entgegenstehen,
die anderen Gruppen auf einer solchen Fusion bestehen,
so erscheint die von anderer Seite vorgeschlagene A u f -
lösung der freisinnige n Volkspartei  und
die Bildung einer völlig neuen Partei  an ihrer
Stelle aufs e r st e unannehmbar.  Eine solche
sofortige Verschmelzung ohne die «ud Ziffer 3 vorge¬
sehene planmäßige Vorbereitung könnte unter der selbst-
verständlichen Voraussetzung der Zustimmung der
Mehrheit des Parteitags der freisinnigen Bolkspartei
vorteilhaft nur geschehen durch die bedingungslose A n-
g l i e d e r u n g der Heiden kleineren Gruppen an die
größte , d. h. die freisinnige Bolkspartei.

3. Eine taktische Verständigung  der frei¬
sinnigen Fraktionsgenossenschaft mit der nationallibe-
ralen Partei über wichtige parlamentarische Aufgaben
und über die nächsten Wahlen  ist alsbald anzubahnen.

Ter Biererausschutz hat ein Einverständnis dahin
erzielt , daß der Zusammenschluß  der Linksliüe-
ralen durch einfachen Übertritt der Betöeit anderen Par¬
teien zur freisinnigen Bolkspartei ebenso ausgeschlossen
sei, wie eine ungenügend vorbereitete Verschmelzung
ohne vorherige Verständigung  über wesentliche
programmatische , organisatorische und taktische Fragen.
Ter Ausschuß betrachtet es als seine Aufgabe, die Ver.
ständigung unter Mitwirkung der zuständigen Partei¬
organe energisch zu betreiben . Der Ausschuß ist bereits
in die Beratung der Einzelfragen eingetreten ; er wird
die Verhandlungen demnächst fortsetzen. Ferner wurde
beschlossen, daß ohne Verzug für die Wahlen  eins
B e r st ä n ü i g u n g herbeigeführt werde.

In Stuttgart  befaßte sich gestern der Landes-
ausfchnß der w ü r t t e m ü e r g l sche n Volks-
Partei mit der Einig»  n g des Linksliberalismus.
In seiner Begrüßungsansprache gab Professor Hoff-
m a u n der Freude Ausdruck über den Anschluß des
Teinokratischen Vereins Straßburg  an die Volks¬
partei ; ferner sprach er die Sympathie für den früheren
Bürgermeister S chü ct t it g aus . Haußmann  legte
die Entwicklung des Linksliberalismus in Deutschland
und die Notwendigkeit seiner Einigung im gegenwär-
tigen Zeitpunkt dar . Er schlug folgende Re so ln.
i i o n vor : „Ter Landesausschuß der württembergischen
Volkspartei stellt fest, daß die gesamte württembergische
Volkspartei die Bildung einer gemeinsamen Volks¬
partei als zeitgemäße notwendige Stärkung deS demo-
kratischen Liberalismus erkennt und bereit ist, an der
Bildung dieser Partei durch Vereinbarung eines g c -
meinsam e n freiheitlichen Programms
und Organisationsstatuls alsbald mitzuarbeiten ." Diese
Resolution wurde einstimmig angenommen.

Königliche Schauspiele.
Der Ring des Nibelungen.

Eine Aufführung von Richard Wagners Trilogie „Der
Ring des Nibelungen" darf noch immer als ein bedeutungs¬
volles theatralisches Ereignis gelten, das alle künstlerischen
Kräfte, alle szenischen und musikalischen Elemente aufs
höchste anspaunt. Seit den Tagen, da in Bayreuth zum
ersten Male das Wunderwerk des „Ring" in Erscheinung
trat (1878), haben sich die modernen Sänger und Sängerin¬
nen in den Stil des Wagnerfchen Musikdramas immer mehr
und mehr eingelebt, und nur vorübergehend findet man
denn wohl noch äußerlich theatralische Posen ansgewendet,
wo ein genaues sinniges Eingehen aus den musildramatischen
Akzent verlangt ist, findet man Sänger , die von dem opern-
haften Brillieren mit „gutliegeudeu" Tönen nicht lassen
können. Sei da immer wieder an Wagners Forderung er¬
innert : „Die Grundlage zur stilgemäßen Wiedergabe meines
Wertes ist Peinlichste Korrektheit, namentlich auch im Rhyth¬
mischen; ich verlange, daß meine Sänger vom Rezitativ
gar nichts wissen, sondern meine Noten nach dem kleinsten
Bruchteil ihres melodischen Wertes richtig im Takte singen
um so Zur rechten Kenntnis meiner Intentionen für den
Vertrag zu gelangen." In diesem Sinne haben auch unser--
Wiesbadener Dirigenten von scher eifrig zu wirken gesucht
und rühmlichen Erfolg erzielt.

In der diesmaligen Ausführung des „Rh eingold"
am Samstag gab cs kaum eine Neubesetzung von Belana-
wer kennt nicht den vielleicht etwas robust gezeichneten doch
mannhaften Wotan des Herrn Schütz ; die in fraulicher
Anmut erstrahlende GLttermutter Fricka d-r Frau Br od-
»' " NN - voll stimmlichen Reizes ! Mit bestem Glück und
Gelingen schloß cn sich die übrigen Mitwirkenden an : Götter
Nibelungen, Riesen diese mächtig grotesken Niesen-

geftalten der Herren Braun  nird Schwegler!  Freund¬
lichen Eindruck empfing n>an auch von den drei Rhcln-
tochtern: neben unseren einheimischen Nixen tat sich di-
stimmbegabte Woglinde (Frau B a u e r als Gast) angenehm
hervor. Im Mittelpunkt des Kreises aber stand wie sich's
gebührt, der Loge des Herrn H e n s c l — in Maske Ton
und Geberde ein Meisterstück dramatischer Charakteristik
Nur durch solch scharfe Beleuchtung dieser mephistophelischen
Figur vermag die gesamte Handlung innerlich treibende Be¬
wegung zu empfangen; denn im ganzen mögen die Vor¬
gänge des Rheingold- Vorspiels  mehr wie ein phan¬
tastisches Marchrnspiel wirken, aus dem nur Einzelheiten
mit tragischer Wendung trotziger hcrvorragm : sie weisen
wie mit drohendem Fingerzeig auf den Ausbruch des ge¬
waltigen Kampfes, der nun um das Rheingold und den
daraus geschmiedeten Ring des Nibelungen entbrennen soll.

Donners Hammerschlag, noch kaum im „Rheingold"
verhallt tont mit erneuter Heftigkeit in dem prasselnden
Gewittersturm, der Siegmunds Erscheinen in der „Wal¬
küre"  b -alettct Auch in diesem Mnsikbrama suchen unsere
Künstler sich von dm Einflüssen herkömmlichen Opernstils
bedachtsam fteizuhaltcn. Herr Honsel  M ' t seinem heroi¬
schen und gestern nach doc längeren F-nenpanse überraschend
vollsaftia klingenden Organ bewahrt den blonden nordischen
Recken Sieanlund anch in den empfindsameren „Wehwalt"-
Stimmungen vor jeder überflüssigen Sentimentalität und
läßt im Vortrag fast durchgängig die rechte Kraft und Klar¬
heit Frische und Sicherheit obwalten. Ans gleichen Kunst-
Pfad:n wandelt Fron Hensel - Schweitzer,  welche
gestern als Gast die Sieglinde sang. In komischer Verzweif¬
lung schrieb einst Wagner (1875) : „Noch fehlt mff eine
Sieglindo ! Das ist ettt Elend: sic mnß schlank und tüchtig
sein" Run, wenigstens über das Tüchtigsein unserer gastie¬
renden Sieglinde konnte kein Zweifel herrschen: es gelang
Frau Hensel, dank auch ihrer reichen schauspielerischen Be¬
gabung, die Gestalt der „bräutlichen Schwester" rem und
wahrheitsvoll hcrvortreteü zu lassen. Dem in erster Linie
aetorderten Ausdruck schmelzender Hingebung vermochte sich

ihr helltönendes, in der mittleren Lage auch sinnlich warmes
und quellendes Organ ebenso elastisch anzubequemen wie
den höchsten Steigerungen : scner fortreitzendcn Leidenschaft,
die in: Zwiegesang mit Siegmund so feurige Wogen schlägt!
Diese Liebesszene der beiden Götterkinder wurde von Herrn
und Frau Hensel gestern mit so jubelndem Schwung ge¬
sungen, daß die Zuhörer völlig enthusiasmiert waren. Aber
auch der weitere Verlauf der Ausgabe— das Entsetzen Sieg¬
lindes beim aufleimenden Beivußtscin der schuld, wahn-
voller Schrecken und bange Ohnniacht, und wiederum das
plötzliche Erwachen zu neuem Lebensmut — zeigte uns Frau
Henfet-Schweitzer auf seüener Höhe der Auffassung und Dar-
stellungskunst.

Interessantes bot auch Frl . Heßlöhl  als Fricka: eine
hohe statuarische Erscheinung, plastische Schönheit der Be¬
wegungen, b-deutungsreichcs Mieneuspiel ; die sinnvolle
Behandlung der Gesangssprache - ohne dem bloßen Sprech-
aesang zu verfallen — und ver metallische Timbre des
Organs vollendeten den Eindruck strenger und herber Weib¬
lichleit. Die Affekte— Zorn und Unmut im Zwiegespräch
mit Wotau - iourden vor jedem kleinlichen Akzent aeichünt
und so blieb diesem so wichtigen Austritt der Fricka feine
kleine vorübergehende Lchwgnlung abacrechuet) ,->n
Wirt« »»d «eicttmiit „ wahr,. Mt  Mc° SS, , L -

Die sonstigen Partien Waren in bewährten Händen' oft

c.tj c 1 ^ ^ ^ - Ist es doch ein? der ernstesten und
edeliwn Darbietungen dieser ernsten und edlen Künstlerin
und imme'. deZ machivollstcn Eindrucks gewiß. Fm Chor
der wauuren waren diesmal nur ausgesuchte Solistenkräste
tätig. Nicht jeder Ton zwar mag da auf seine absolute
Reinheit und Richtigkeit nachgeprüft sein; doch der mr-
gestümc, wilde Charakter der uimultuarischenSzene kam —
vereint mit dem glänzenden Orchester— zu starker Wirkung.
Dieser wohlgelungenen orchestralen  Ausführung des
gesamten Werkes ist es nicht zum wenigsten znzuschreiben,
daß der gewaltige Feuerzauber Wagnerscher Kunst gestern
von neuem alles widerstandslos in seinen Baun zwang. O.D.
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Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Krankheit des

früheren bayerischen Staatsminifters Grafen Hohentihak
hat sich derart verschlimmert, idatz man t»as Schlimmste ve-
sürchtst

* Der Urlaub des Reichskanzlers. Ter Kanzler wird
bis in das erste Drittel des Oktober im Hochgebirge
bleiben. Ob er die ganze Zeit Jagdgast des Prinz¬
regenten von Bayern sein wird , steht noch uicE»t fest.
Herr v. Bethmann -Hollwcg beabsichtigte ursprünglich,
bereits am 27. September von seiner märkischen Be¬
sitzung Hohenfinow definitiv in das Berliner Rcichs-
kanzlerpalais überzusiedeln, da er aber bisher . noch
keinen einzigen freien Tag hatte , ist es deni Einfluß
feiner Familie und seiner dienstlichen Umgebung zu
danken, daß er sich doch ttoch zu kurzem Urlaub entschloß.

* Bülows Rücktritt und die Novemberkrisis . Die
»Kölnische Zeitung " bespricht in einen: ' anscheinend in¬
spirierten Berliner Artikel den Kampf um die Gründe,
die den Fürsten Bülow zum Rücktritt bewogen haben
sollen und sagt, solche Erörterungen seien um so übe r-
flüssiger,  als über die Stellung des Kaisers
zum Fürsten  B ü l o w nach den Novembertagen ganz
bestimmte amtliche Erklär  u n gen  ergangen
seien, an denei: gerade die Konservativen nach ihrer
sonstigen Haltung am wenigsten rütteln und deuteln
sollten. Am Schluß heißt es : „Es ist eigentlich unver¬
ständlich, daß eii: so ernst zu nehmendes Blatt wie die
„Kreuzzeitung ", nachden: sie sich eben noch gegen die
Erörterung der inneren Stellung des Kaisers zu seinem
intimsten Berater ausgesprochen hat , setzt auf Grund
der auf Herrn Martin zurückzuführenden Artikel der
„Mecklenburgischen Warte " und der „Märkischen Volks-
zeitung " eine W i e d e r a u s r o l l u n g des „Daily
Telegraph "-Interview vom November verlangt und ent
die Regierung die Forderuitg stellt, daß sie dazu ein¬
gehend Stellung nehmen soll. Was soll dabei heraus¬
kommen? Die Ereignisse vom November sind ja wohl
nach keiner Seite eine freundliche Erinnerung und man
sollte froh sein, daß man sie als abgetan betrachten kann.
Bei der ganzen Frage , ob die Konservativen , die den
Fürsten Bülow tatsächlich gestürzt haben, ihn nicht
haben stürzen wollen, könnt cs im Grttnde doch nur auf
kleinliche Silbenstecherei heraus , mittels deren man der
konservativen Partei aus einer u n b c q u e m eI Lage
iheraushelfen will ."

* Die staatsbürgerlichen Rechte der Beamten. Welche
Schwierigkeiten den Beamten bei Ausübung ihrer staats¬
bürgerlichen Rechte immer und immer wieder in den Weg
gelegt werden, zeigt folgender Fall , der uns ans Leipzig
berichtet wird : Der Liberale Verein zu Leipzig (Freisinnige
Vereinigung) hatte sich der preußischen Eisenbahn¬
beamten  zu Wahren, die durch eine durchaus ungerecht
Verkürzung ihres Wohnungsgeldes in schwere Bedrängnis
geraten waren, angenommen und ihre Wünsche in: preu¬
ßischen Abgeordnetenhause vertreten lasien. In mehreren
'Versammlungen gewann der Liberale Verein Fühlung mit
'den Beamten, so das; gegen hundert ihren Anschluß au die
Freisinnige Vereinigung erklärten. Das entschlossene Vor¬
gehen der Wahrener Beamten erregte das Mißfallen ihres
Vorgesetzten, des Herrn Oberbahnhofsvorstehers Lewien,
und dieser verbot  darun : seinen Untergebenen die Teil¬
nahme  an den Versammlungen des Liberalen Vereins.
Der Vorstand des Liberalen Vereins zu Leipzig wandte sich
darauf beschwcrdcführend an den preußischen Eisenbahn¬
minister Herrn v. Breitenbach und verlangte die sofortige
Aufhebung des Verbotes. Vor einiger Zeit ist nun dem
Liberalen Verein durch die Königl. EiscnbahndirektionHalle
folgender Bescheid zugegangcn: „Aus die an den Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten gerichtete, an uns zur Er-
ledigung abgegebene Eingabe erwidern wir ergebenst, daß
es selbstverständlich der Staatseisenbahnverwaltung fern-

liegt,  die Beteiligung ihrer Beamten an politischen Ver¬
einen, soweit sie nicht staatsfeindliche  Ziele verfolgen,
irgendwie zu verhindern. Es wird :mr verlangt, daß sie
dabei diejenigen Grenzen nicht außer acht lassen,
die sich aus ihrer amtlichen Stellung ergeben. Der Ober-
bahnhofsvorstchcr Lewien glaubte die Wahrnehmung ge¬
macht zu haben, daß diese Grenze in einzelnen Fällen nicht
beachtet worden sei, und er Hai lediglich aus diesem Grunde
den Beamten die Beteiligung an den Vcrcinsvcrsammlungen
untersagt. Wenn ihm dabei auch eine Einwirkung auf die
politische Betätigung der Beamten serngelegen hat, so war
er gleichwohl zu einem solchen Vorgehen nicht befugt.
Wir haben deshalb Veranlassung genommen;, ihm ent¬
sprechende Eröffnung zu machen und die Zurücknahme
des Verbotes anzuordnen." Die berühmte „Grenze", von
der hier gesprochen wird, ist ein Kautschuk-Ding allergefähr¬
lichster Art. Die freie politische Betätigung der Beamten ist
ein Staatsbürger -Recht, das niemals generell eingeschränkt
werden darf. Wir nehmen an, daß der Leipziger Oberbahn-
hossvorsteher sich seine Nase merkt, obwohl wir von dem
Bescheid der Eisenbahndirektion inhaltlich nicht voll befrie¬
digt sind.

X Kauflcule in die. Parlamente ! Gegenüber dem un¬
berechtigten Übergewicht des grotzagrarischen  Ele-
ments in unseren Volksvertretungen endlich auch für eine
genügende Vertretung des Gewerbes, des Handels und der
Industrie in den gesetzgebenden Körperschaftenzu sorgen,
ist eine so offenbare Notwendigkeit, daß sich ihr eigentlich
niemand verschließen kann. Es ist darum begreiflich, daß
dieser Überzeugung jetzt auch ein angesehener Vertreter des
Kaufmannsstandcs in der Z entrums  p ar  t e i,  der Ab¬
geordnete Cahensly, Ausdruck gegeben hat. Er führte (nach
dem Bericht der „Germania") aus dem Vertretertag des
Verbandes der Windthorstbünde Deutschlands aus : „Was
die Parlamente anlange, so müsse im Interesse des Mittel¬
standes dafür gesorgt werden, daß bei den Wahlen mehr
Vertreter des Kausmannsstandes in die Parlamente entsandt
werden. Wäre der Kaufmanns  st and  dort bisher schon
besser vertreten gewesen, so würde es heute keinen Hansa-
Bund geben." Diese Ausführungen, die, wie der Bericht¬
erstatter der „Germania" hinzufügt, stürmischen Beifall fan¬
den, zeigen gleich denen, die der bekannte Zentrumsabgcord-
nete Müller-Fulda vor kurzem in der „Cöln. Volksztg." ver¬
öffentlicht hat, daß die sachliche Berechtigung der vom
Hansa-Bunde vertretenen Forderungen allmählich auch in
den Kreisen, die ihm unsprünglich zweisclhaft gegenüber¬
standen, anerkannt wird.

□ Mitwirkung des Handwerks im Hansa-Bunde. Gegen¬
über den Versuchen einzelner in: Dienste des Bundes der
Landwirte arbeitender Persönlichkeiten, den Mittelstand
gegen den Hansa-Bund einzunehmen, muß immer wieder
aus die Tatsache hingewiesen werden, daß ihm die Hand¬
werker nicht nur allcrwärts als Mitglieder beitreten, son¬
dern auch durchweg in der Leitung des Gesamtbundes, der
Provinzialverbände und der einzelnen Ortsgruppen den
ihnen gebührenden Platz einnehmen. So sind jetzt in den
Vorstand der Provinzialgruppe Ostpreußens nicht weniger
als elf Handwcrksobcrmeistercingetreten. Den Vorstand
der Ortsgruppe Düsseldorf bilden ein Vertreter der In¬
dustrie, ein Vertreter des Bankgewerbes, ein Vertreter des
Warenhandcls, ein Vertreter des Gehiksellstandes, ein Ver¬
treter der freien Berufe und zwei Vertreter des Handwerks.
In derselben Weise wird überall verfahren, und cs zeigt sich
sonach, daß die Stellungnahme einiger kleiner mittel¬
ständischer Vereine gegen den Hansa-Bund nur papierne
Bedeutung hat.

* Ein Dementi. In einem Artikel der „Rhein.-Wcfls.
Zig." wird behauptet, daß zwischen den: Staatssekretär des
Reichskolonialamts Dcrnburg und dem Untcrstaatssckretär
De. v. Lindequist ein Gegensatz bestehe, daß der Staats¬
sekretär Dernburg aus seinem Amte scheiden und an seine
Stelle der Unterstaatssckretär im Auswärtigen Stcinrich
treten solle, daß ferner der Unterstaatssekretärv. Lindequist

Aus Kunst und Leben.
Residenz-Theater.

Samstag,  den 25. September: „Der fesche Rudi".
Schwank in 4 Akten von Alexander Engel  und Julius
H o r st. Spielleitung : Ernst Bertram.

Engel und Horst haben ein Vergehen auf ihr literari¬
sches Konto geladen; sie wollen uns eine Posse als Schwank
anschwärzen, ohne zu überlegen, daß sie damit zu einer fal¬
schen Einschätzung verführen, die ihnen selber nur nachteilig
werden kann Denn als Schwank ist das neueste Produkt
ibrer aemcim'amen Geistesarbeit sehr harmlos, als Posse
EM °» s chli-dUch« ch passieren wem,
man ein Anae zudrückt. Etliche, an sich keineswegs achon-
derliche Vorgänge, sind mit Hilfe einer nicht immer humo-
ristiicki wirkenden Situationskomik unter Verwendung be¬
währter Possenmätzchen zu einem Vierakterzusammengê aut
der durch Verkettung burlesker Emfalle ersetzt, was :hm an

^ ^Rudolf Pimpsinger — dieser in Österreich, ach so, es ist
notwendig, zu sagen, daß dieses Stück in einer klemen oper-
reichischen Provinzstadt spielt, also dieser :m Nachbarrerch
alltägliche Name ist h i e r das komischste an d-esem ^ tuck
war 30 Jahre im Steueramt ehrsamer Rendant, Zureaukrat
und Hypochonder ist er ein Menschenalier nicht avanciert
und wird auch übergangen, als der Posten des .nntsvor-
standes neu besetzt wird. Diesmal mit einem hrnausproie-
gicrten Baron Traunstein aus der Reichshauptstadt, der in
dieses Provinznesi vor einer Heirat mit einer nach seiner
Meinung lomtetzlichcn Hopfenstange flüchtet. Traunstein ist
Lebemann, und uw dem neuen Amtsvorstand zu imponieren,
seinem Hausdrachen einen Gefallen zu tun, den Amtskollcgen
— einer schmierigen Strebergescllschaft— einen Possen zu
spielen, verwandelt sich die jämmerliche Bureaukratensecle
tu einen Modegeck und Schürzenjäger, in einen modernen
'Casanova, wie er selber sagt. Der neue Amtsvorstand
schließt sich diesem vermeintlichen, wenn auch untergebenen
Sinnes genossen begeistert an, und daraus ergeben sich nun
die Vorgänge, die das Publikum vier Akte hindurch zum
Teil amüsieren, zuin Teil ein wenig langweilen, bis zum
Schluß sich alles ii: Wohlgefallen auflöst, der Baron seine
Hopfenstange heiratet, die in Wahrheit ein allerliebstes
Mädel ist. der Herr Pimvfinaer Amtsvorsiand und seine er¬

wachsene Tochter glückliche Gattin eines trottelhaften Geo¬
meters wird.

Dieser, wie man sieht, nicht besonders geistreiche Stoff,
ist mit einer vornehmlich in den packenden Aktschlüssen zum
Ausgleich kommenden Bühnenroutine und jener Dialog-
flnssigkeit geschrieben, die ihr Vorbild in den französischen
Schwänken sucht, ohne ihm nahe zu kommen. Ernst Ber¬
tram  hat sich die Mühe gegeben, durch eine sorgfältige und
ins einzelne gehende Inszenierung ans dem Stück heraus-
zuholen, was heranszuholen war , und die vortrefflichen
Künstler des Theaters trugen es ans, ihren Schultern zu
einem Erfolg, der ihm noch einige Wiederholungen sichert.
Tautz glänzte wieder in der Rolle des Traunstein als
assessoraler Lebemann, T ach au er schuf mit seinem
Pimpsinger eine humorvolle Charaktertype, Feistman-
t e l brachte einen Kanzleidiener aus die Buhne, der in seiner
humoristischen Verschlagenheit wie aus dem Leben gegriffen
wirkte. Als Geometer Schulze stattete Winter  seine Rolle
mit der gut beobachteten komischen Schüchternheit eines
Diurnisten aus . Die Damenrollen dieses Stückes traten
weniger hervor. Resolut war Rosel van Born  als
Pimpfillgers Frau , Elisabeth Mädlinger  zeigte als
ihre Tochter, daß sie aus dem gleichen Hvlz geschnitzt wäre
wie die Mutter , und Stella Richter erfreute das ansver-
kaufte Haus wieder durch ihre elegante Juterpretations - und
Darstellungskunst. Die anderen Herrschaften gaben sich in
den unbedeutenderen Rollen die redlichste und wohlgelun¬
gene Mühe, den Absichten der Verfasser gerecht zu^werden.

h. Frankfurter Schauspielhaus. Man schreibt uns unterm
26. September: Das drciaktige Lustspiel „Rur ein
Traum"  von Lothar Schmidt,  das gestern Ztwr ersten¬
mal gegeben wurde, ist in seiner Handlung eine Ehebrnch-
sache, die französische Erfindung mit deutscher Gründlichkeit
atmet. Nach einem ersten Mt , der in seiner brutal -sinn¬
lichen Handgreiflichkeit einen großen Teil der Hörer ver¬
schnupfte, folgen zwei recht lustig und bühnenwirksam ge¬
arbeitete Schlußakte, die eine gewisse Lebensdauer der
Novität gewährleisten. Besonderes Interesse hatte die Auf¬
führung, Weil in der führenden Hauptrolle die Münchener
Hcfschauspielerin Fräulein Maja R eu b ke ihr hiesiges
Engagement antrat . Die Dame hatte seinerzeit als „Luise
Mllerin " und als „Gleichen" hier gastiert — mit bcmerkens-

im diplomatischen Dienst Verwendung finden und seiner¬
seits durch den Gouverneur von Dcutsch-Ostafrika Freiherrn
v. Rechenberg ersetzt werden solle. Die „Nordd. Allg. Ztg."
ist ermächtigt, alle diese Angaben in das Reich der Fabel zu
verweisen.

* Der Landespartcitag der NationaNibcralen
Hessens war gestern in Tarmstadt zusammen getreten,
um über die Frage zu verhandeln , ob die aus Anlaß der
Abstimmung für die E r b a n f a l l st e u e r aus der
Rerchstagssraktion ausgeschiedenen Abgeordneten Gras
Or i o l a und Freiherr v. Hehl  noch Mitglieder der
nationalliberalen Partei seien. Die Versammlung der.
lief äußerst stürmisch. Schließlich wurde eine Resolu¬
tion gefaßt , in welcher der Landesparteitag davon
Kenntnis nimmt , daß gleichzeitig mit dem Austritt aus
der Fraktion die genannten Abgeordneten ihre Ämter
in der nationalliberalen Fraktionen niedergelegt haben.

* Ein Lustvcrkchrsgesetzin Sicht? Die Minister
v. Breitenbach und Sydow besuchten am Dienstag die „Jla"
in Frankfurt. Auf die Begrüßung durch den Präsidenten
sagte der elftere, nach Anerkennung des Gebotenen aus der
Ausstellung: Er danke für die ihm durch die Ausstellung
gegebene Anregung, die von besonderem Interesse in diesem
Augenblick sei, wo das Reich vor wichtigen gesetzgeberischen
Ausgaben auf dem Gebiete der Luftschisfahrt stehe.

* Generalversammlung des Evangelischen Bundes
in Mannheim . Am Samstag , am Haupttagc der Gene-
ralversammlung des Evangelischen Bundes , fanden in
fünf Kirchen zugleich zahlreich besuchte Festgottes-
d i e n st e statt , zu denen auch viele Besucher aus den
Orten der Umgebung sich eingefunden hatten . Im An¬
schluß daran tagte die Hauptversammlung im Musen¬
saale des Rosengartens , in der (Dr . O t t o M a y e r,
Professor des Staatsrechts an der Universität Leipzig,
den Hauptvortrag der ganzen Tagung hielt . Der Red¬
ner beantwortete darin die Frage des Themas : ^ „Jst
eine Änderung des Verhältnisses zwischen dem Staat
und der Kirche anzustrcbcn ?" für die evangelische Kirche
im ganzen in verneinendem  Sinne . — Tie Gene¬
ralversammlung erreichte gestern nachmittag ihren
Höhepunkt in volkstümlichen  Versammlungen,
die in den Festsälen des Rosengarten abgehalten und
von vielen Tausenden aus Mannheim und der Um¬
gebung der Stadt besucht waren . In dem Nibelungen¬
saal sprach Universilätsprofessor Dr . Baumgarten -Kiel
über das Thema : „Ein starker Protestantismus ■— der
Hort echter Freiheit ", während Stadtpsarrer Pw. Weid¬
brecht Wimpfen ihn als „Bürgen wahrer Freiheit"
rühmte . In einer gleichzeitig im Musensaal stattfinden¬
den Versammlung hielten D. Diehl -Dortmund und
P. Storch-Magdeburg Ansprachen.

* Die Internationale Secrechtskonfcrenz in Bremer
beendete die Beratungen . Samstaigmittag begaben sich di«
Mitglieder der Konferenz aus die Einladung des Novd-
doutschen Lloyd im Sonderzug ' nach Bremerhaven zur Be¬
sichtigung des Schnelldampfers „Kronprinzessin CecMe". Im
Namen -des N-ovdid-sutschen Lloyd hieß der Präsident des Aus¬
sichtsrats , Plate , -die Tei-Inehiner will-kornimen. Sit längerer
Neide führte der Generalsekretär des Comite maritime inr«r-
natlonale , Or . Franck-Anttverpen , aus , daß der Norddeutsche
Lloyd nicht zum -wenigsten dazu beigetragen hätte , die Be¬
ziehungen zwischen den Völkern enger zu gestalten , und ge¬
dachte mit warmen Worten des verstorbenen Generaldirektors
Or . Wiegand . Der Vertreter Japans , Süket -aide Ita , dankte
für die frsunld'liche Ausnahme der Stadt Bremen . Der Sekre¬
tär der Londoner HandelÄkammer, Mr . Tomratin. machte sich
zum Dolmetsch der Gefühle aller Kaufleute Großbritanniens,
die von freundschaftlicher Gesinnung Deutschland gegenüber
beseelt feien . Wenn man in einigen englischen Blättern das
Gegenteil lese, so solle man dem keinen Glauben schenken.
Englands Gefühle Deutschland gegenüber
seien herzliche  und niemand denke an Eifersüchteleien
zwischen den Leiden Völkern . Im Anschluß daran betonte
Direktor Heinölen , daß der Norddeutsche Älohd den ge¬
spendeten Dank nicht akzeptieren könne, im Gegenteil als
Reederei sei er der internationalen Seerechtskonferenz zum
Dank verpflichtet dafür , daß sie es unternommen habe, -ihr
Können und Wissen den wichtigsten Fragen zu widmen, an

wertem Erfolg — und war daraus engagiert worden.
Gestern spielte sie nun eine ausgesprochene moderne Salon¬
heldin. Also, sie betätigte sich in einem ganz anderen
Rollenfach. Was sie nun eigentlich in Zukunft hier spielen
soll, darüber weiß wohl nur die Intendanz Auskunft zu
geben. Tatsache ist, daß Fräulein Reubke gestern neben sehr
gut gelungenen Momenten auch noch Unfertiges bot. Unser
Publikum nahm die sympathische Darstellerin recht freundlich
auf. Im allgemeinen fand die Novität nur nach dem zwei¬
ten Akt wirklich warmen Beifall.

CK. Das Geheimnis der „Strads ". Wie aus London
berichtet wird, behauptet ein junger englischer Forscher,
AgUo Dibdin, das Geheimnis gefunden zu haben, das die
Stradivarius -Geigen zu den vollkommensten aller In¬
strumente gemacht hat. „Seit acht Jahren ", so erklärte er,
„habe ich Experimente angestellt über die Schwingungs¬
stärke verschiedener Substanzen. Dabeî erhielt ich mit
schwingenden Platten so gleichmäßige Schwingungen, daß
ich auf den Gedanken kam, dieselben Versuche an Violinen
anzustellen. So glaube ich gefunden zu haben, auf welche
Art die Geigenbauer von Crcmona die Schwingungsfähig-
keiten ihrer Instrumente verbesserten. Ich bin der Meinung,
daß das vollkommene Material für eine Violine eine völlig
gleiche Dichtigkeit in allen Teilen und eine sehr hohe
Elastizität haben muß. Jede Geige kann zu einem wohl¬
klingenderen Instrument gemacht werden, wenn ibr Holz
homogen gemacht wird. Natürlich glaube ich nicht, eine ge¬
wöhnliche wohlfeile Geige in ein Instrument von der Güte
einer „Strad " verwandeln zu können, wohl aber bin ich
überzeugt, jeder Violine einen in hohem Maße verbesserten
Ton verleihen zu können. Die Härte und geringe Kraft des
Tones in modernen Instrumenten können durch den Prozeß
dem ich sie unterwerfe, vollständig beseitigt werden."

* Der Kampf um den Nordpol. Aus New Vor!  wird
der „Franks. Ztg." gekabelt: Harry Whitney  erklärte,
Cook  habe ihn: gewisse Effekten, darunter auch Papiere,
zur Aufbewahrung gegeben. Whitney kennt den Inhalt
nicht; er sandte die Sachen und Papiere nach Kopenhagen.
Whitney glaubt, Cook habe den Nordpool erreicht; er sah
indessen keine Beweise. — Andere New Yorker Meldungen
besagen: Professor M a chi l l a n , der Begleiter P e a r y s.
hat die Entdeckung gemacht, daß sich am Nordpol  inter¬
essante Überreste von Tropenkultur  befinden
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deren RsgÄnnn 'bte Reedereien das ^ffißte Interesse hätten,
damit sie ettdÄch wußten , woran sie seien inw ntayt tn jcöe-m
Sande anders behandelt würden . Die Worte des Vorredners
hatten frei Iben mitoelcnöen Deutschen den « roßten Anklana
gesunden. Auch er sei der Überzeugung, da« man m EMand
ebenso- gut wie in Deutschland wisse, daß hie beiden Volker
mlsernamlder anaswiesen seien. Ern frwducher Wettbewerb
könne niemals nachteilig sein und dringe vre AatwN'en
einander näher . Der Redner erinnerte dann an vre überall
heruortretenden Bestrebungen , interna !lonäle Vertrage zu
schließen, und sprach 4>ie üder-seusung aus , daß auch durch die
internationalen seerechtlichen Verträge die Nationen einander
naher gebracht würden . Er wünsche, daß . mau ans dem be¬
tretenen Woge weiter schreiten urid sckAiessUch zum Ziele
kommen möge. Er schilietze mit einem Koch,aus die Ler-fllletretenen Stationen , die alle dasselbe Ziel verfolgten . Nach

rdeBeendigung des Mahles brachte ein Soniderzug die Teilnehmer
nach Bremen zurück.

UirrLttmenlarrschöS.
Ein BrlcidigungSProzcß deS Reichstagsabgeordnetcn

Or. Böhme. Wie aus Kassel  gemeldet wird, wurde in
einem Privatbeleidigungsprozeß, den der Abgeordnete des
Kreises Marburg Dr, Böhme  gegen den Redakteur
Poersch  der linksliberalen „Heff. Landeszig." wegen Be¬
leidigung durch die Presse vor dem dortigen Amtsgericht
angestrengt hatte, der Redakteur zu 200 M. Geldstrafe und
zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt. Die Wiederklagc
Poerschs wurde abgewiesen.

Hvrft und Flotte.
Stapellauf des Linienschiffes „Helgoland ". Auf

den Howaldrswerken erfolgte am Samstagmittag der
Stapellauf des Linienschiffes Ersatz Siegfried . An der
Feier nahmen u. n. teil Prinz und Prinzessin Heinrich
von Preußen , die Herzogin Ernst Günther von Schles¬
wig-Holstein. Eine besondere Einladung des Kaisers
erhielten eine Anzahl Helgoländer Herren . Oberpräsi¬
dent v. Bülow hielt die Laufrede . Tic Herzogin Ernst
Günther taufte das Schiff auf den Namen „Helga-
l a n d". Der Bau des neuen Linienschiffes ist der 500,
Schiffsbau , den die Howaldtswerke ausführen.

Die Stenographie in der Marincvcrwaltung . Die
Kaiserliche Marineverwaltung hat folgende Anordnung in
die Organisatorischen Bestimmungen für das Personal des
Soldatenstandes der Kaiserlichen Marine ausgenommen:
„Die Zahlmeisterapplikanten haben neben ihrer Berufs¬
bildung ein System Stenographie — am besten
Stolze-Schrcy — zu erlernen. Sie sollen sich darin min¬
destens soweit ausbilden, datz sic während des Unterrichts
ruf der Deckofsizierschule geläufig stenographieren können."

Deutsche Kolonien.
Verhaftung eines Diamantenfinders. Eine sensationelle

Verhaftung beschäftigt feit einigen Tagen die Berliner Be¬
hörden. In der Nähe von Berlin wurde auf Ersuchen des
ReichSkolonialamts ein deutscher Ingenieur K. festgenom¬
men, der in den letzten Jahren in Deutsch-Südwestafrika
gelebt und auf den dortigen Diamantenfeldern bedeutende
Diamantenfunde gemacht hat. Als Erlös von Diamanten,
die er auf deuisch-südwestasrikanischen Grundstücken gegraben
hatte, hatte er auf deutschen Banken bereits mehr als 200 000

r~r seinem Besitze befanden sich noch un-
^dt/aana ^ Hn^ " ffene Diamanten im Werte von etwa60°°° M .. als das Reichskolonialamt durch einen
Zufall von der Anwesenheit des Ingenieurs erfuhr. Bei
seiner Verhaftung wurden die bei -lm, Vorgefundenen Steine
sowie die Bücher über di- Bankdepots jm Auftrag des
Reichskolonialamts konfisziert und dieser Behörde über¬
geben. — Zu diesen Diamanten-Unterschlagungen wird
noch gemeldet: Der Verhaftete ist der Berliner Chemiker
Georg Heim,  der zuletzt in einer Villa in Groß-Lichtcr-
selde wohnte. Heim war als Sachverständiger nach
^üdcritzbucht geschickt worden, hat aber zum guten Teil tn
seine eigene Tasche gearbeitet. Mit großem Raffinement
schmuggelte er die Diamanten auS Liidcritzbncht heraus.
Um die Beanlten zu täuschen, stellte Heim einen Zement¬
brei her und mengte die Diamanten in diesen Brei . Dann
gab er dem Drei die Form von Würfeln und lies; ihn ver¬
härten So sandte er die Diamanten von Lüderttzbucklt nach
Deutschland. Er hat sie hauptsächlich in Dresden. Leipzig,
Hamburg und Breslau abgefetzt, während er den Berliner
Warft mied Der Handel ging so glatt von statten, daß
Heim sich nicht damit begnügte, seinen Vorrat losznwerden,
sondern sich auch Abnehmer für die Zukunft sicherte. Seine Ver¬
haftung erfolgte in einem Cafs auf dem Potsdamer Platz.
Am Freitag sollte er aus dem Polizeigefägnis nach dem
Untersuchungsgefängnis verbracht werden. Er bat. nach
seiner Wohnung gebracht zu werden, und man willfahrte
dem Wunsch. Unter dem Voraeben, Messungen vornehmen
zu wollen, näherte sich Heim daselbst dem Fenster und sprana
plötzlich hinaus . Er fiel 8 Meter tief in den Garten hin¬
unter, verletzte sich am Kops und an den Armen und ver¬
stauchte sich die Beine, so daß er nach dem Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. Nachdem die Arzte festgestellt haften,
daß keine Knochen gebrochen sind wurde er in die Kranken-
abtetlung des UntersuchungsgefängnissesMoabit verbracht.

Ausland.
© (?r r* r t dt-ffttfl it rtt.

Ein Besuch ZeppelinS in Wien.
In der Samstags -Sitzung des Wiener Geineinderats

stellte der Gemeinderat P>r. Reisch den Antrag, der Ge-
mcindcrat wolle seiner Freude  über den vom Grafen
Zeppelin in Aussicht gestellten Besuch entsprechenden Aus¬
druck geben und für die Vorbereitungen des Empfanges,
Ausfindigmachung eines Landungsplatzes usiv. einen
eigenen Ausschuß einsetzcn. Dieser Antrag wurde ans das
fhmpaihischste begrüßt und der gcschäftsordnungsmäßigen
Behandlung zugewtescn.

Die Ministerlrists in Ungarn.
Der König traf über die Demission des unaars

Kabinetts noch keine Entscheidung. Sie dürste freut,
folgen, da Weftrlc morgen im Abgevrdnetenhause
teilung über die Demission des Kabinetts macht Es
lautet, daß Kossuth als Führer der Majorität Äy,n gberufen wird

Die Folgen eines Streiks.
Die Handnieter der der Finna Stabilimenio Technico

Tricstino gehörigen Weist für Handelsschiffbau in San Rocco
legten vor ungefähr 14 Tagen die Arbeit nieder. Da die
Bemühungen der Werftleitung, Ersatz zu finden, erfolglos
blieben und infolgedessen die Arbeiten für die übrigen Kate¬
gorien der Werfthandwerkei ausgegangen sind, wurde die
gesamte Arbeiterschaft, 880 an der Zahl , entlassen und der
Betrieb eingestellt.

EttgiNttft.
Nach dem „Daily Expreß" lehnte Lord Kitchencr zwei¬

mal das Mittclmeerkommando ab, das er schließlich nur auf
den ausdrücklichen Wunsch des Königs annahm. Kitcheners
Aufenthalt in Malta werde kurz sein, weil seiner Ansicht
nach die Neugestaltung der Reichsverteidigung nach den
von der Kolonialkonferenz gebilligten Grundzügen leichter
in London  als in Malta ansgeführt werden könne.

Belgien.
Der Kolonialminister Rcnkin ist nach Brüssel zurück-

gekehrt. Ursprünglich hatte er die Absicht, in Antwerpen
zu landen : doch erhielt er in La Falifte ein Handschreiben
König Leopolds, in diesem französischen Hafen an Land zu
gehen und über Paris nach Brüssel zurückzureisen. In
Paris erwartete der König den Minister und machte mit
ihm gemeinsam die Rückreise. Auf dem Bahnhof in Brüssel
wurden König und Minister lebhaft begrüßt, doch wurden
auch Pfiffe laut. Journalisten erklärte Renkin, er sei über
den Reichtum der Kongokolonie erstaunt: cs fei dort bereits
viel geleistet worden, doch bleibe noch manches zu tun übrig.
Bon Reformen, deren Durchführung er sich zur Aufgabe
macht, nannte er die Förderung des Handels im Innern
der Kolonie, Verteilung von Ländereien an Eingeborene,
Einführung des Schulunterrichts und Bekämpfung der
Schlafkrankheit.

Ist cd eftklittde.
Der Kommandant der Festung Ymuiden begab sich aus

Befehl des Kriegsministers an Bord des schwedischen
Unterseebootes„Hvalen", um im Namen des Ministers dem
Kapitän das Bedauern über den Zwischenfall mit dem
Fischerboote „Vlaardingen" auszudrücken. Das Untersee¬
boot war wegen einer Geldforderung für geleistete Schlepp¬
hilfe gerichtlich beschlagnahmtworden..

Zusammenstoß zwischen Christen und Arabcm.
Bei Akiar ist es zu einem Zusammenstoß zwischen

Christen und maghrebinischen Arabern gekommen, wobei
viele Personen getötet und verwundet wurden. Unter den
Getöteten befindet sich auch ein christlicher Priester. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Walt von
Beirut ist nach Akiar abgereist.

Die Kämpfe im Minen.
Wie atls Assyr gemeldet wird, haben die türkischen

Truppen im Demen einen heftigen Angriff der Aufständi¬
schen zurückgeschlagen. Die Araber erlitten große Verluste.

*

Abreise der Sonbergefandtschast nach Lkvabia zur
Begrüßung des russischen Kaisers ist wegen der Krankheit
der russischen. Kaiserin  ans unbestimmte Zeit vertagt

M «ftc»kkro.
Die Kämpfe am Riff.

Bei Melissa ist eine überraschende Wendung
w SCtt^Tn' l,!be *ü ber  Stamm der Beut Sikar um Frieden

* - ®en ®5af, Marina stellte harte Bedingungen, befahl
™ T?MM?  Zustellung des Feuers Die Briaade
ön l r fS ^ elilla zurück, um sich ausznruhcn. Aucham JJiar Ehr ca herrscht völlige Ruhe.

Die Division Orozco verließ am Samstag das Laaer
früaê ein"^D^ Ä ^ » . ^ e Richtung nach dem Tanima-

versuchten vergeblich, den Vor-
Lörsch der spanischen Truppen auszuhalten. Unterwegs
bombardierte dre Artillerie auf große Entfernung ein feiud-
Utz ? Lager. Sie zerstorte dieses völlig und tötete nnge-
zahlte Riffleute. Nachdem der Tanimahügel okkupiert war
ruckten die spanischen Truppen ziemlich unbehelligt weiter
vor. Abends rückten sie in das brennende Nador ein welches
der Feind zuvor verlassen hatte. Die Meldung von dm
Einnahme dieses wichtigen Schlüsselpunftesruft tn Madrid
großen Jubel hervor, indessen sind noch zuverlässige M-r-
durrgen über die Verluste abzuwarten.

Neeeinkyte Sig -rte » .
Hudson-Fulton-Feier.

Anläßlich der Hudson- und Fulton -Feier prangen
New Ziork und die Ufer des Huüsonflusies in Fost-
jchmuü. Aus der breiten Wasserfläche liegt eine statt¬
liche Flotte von Kriegsschiffen: 54 amerikanische, vier
deutsche, die Kreuzer „Dresden " „Bremen ", „Herta"
und „Viktoria Luise", 3 französische, 5 englische, 3 öster¬
reichische, 3 italienische und ze ein holländisches und
argentinisches,mexikanisches und kubanisches. Bei Herr-
lichem Wetter holten Torpedoboote die in: unteren
Hafen liegenden Nachbildungen des ^Halve Maen ",
des Seglers , auf dem Hudson vor 300 Zähren die Er-
forschuna des Hud'onflusseS unternahm und des „Cler-
niont '' des F ist mischen Dampfschiffes, das vor hundert
Jahren die erste Fahrt machte, feierlich ein Beide
Fa r-euno fuhren an der Flotte vorüber , von zcdeni der
Zielschiffe m Salut empfangen und wurden dann
vorder Stad ? ent gegen genommen Tie . ..Halde Maen"
— eia Geschenk Hollands — rollrdrerte  ans der
Vorbeifahrt mit dem ..Elermont ". wodurch beide Schiffe
leicht beschädigt wurden An der nun folgenden
Flottcnparade  nahmen sämtliche Kriegsschiffe
und gegen 100 Kauffahrteischiffe teil . Über 2 Millionen
Menschen wohnten mittags dem Schauspiele bei. Tie
offiziellen Gäste, unter ihnen der Vertreter des deutschen
Kaisers , Großadniiral v. K ö st e r , wurden vom Gouvcr-
neue, den städtischen Behörden und der Hudson-Fulton-
Kommission empfangen . Abends hatten alle Kriegs¬
schiffe rrnd die anderen Fahrzeuge illuminiert , während
die Stadt im Lichtmeere erstrahlte . Gleichzeitig mit
dem Beginn der Festlichkeiten zu Wasser erfolgte im

Metropolitan -Kunstmuseum die Eröffnung der Hudson«
Fulton -A u s st e l l u n g von holländischen und ameri-
kanischen. Kunstwerken. Die offiziellen Feierlichkeiten
dauern bis zum 9. Oktober und umfassen die verschieden¬
artigsten festlichen Veranstaltungen.

Luftschiffe und Aeroplane.
Die Katastrophe des Lenkballons „La Republigue".
Die Katastrophe des Lenkballons „La Republigue" er¬

eignete sich genau um 3 Uhr 35 Min., 9% Kilometer von
Moulins . Die Offiziere, die zwei Mlitärauiomobile be¬
stiege», sahen das Luftschiff schwanken und Plötzlich mit
großer Geschwindigkeit niederfallen.  Die
Automobilistenkamen fast sogleich an dem Unglücksortc an.
Die Ballonhülle bedeckte vollständig die Gondel, die die
vier Leichen barg. Kapitän Marchal befand sich in sitzender
Stellung, die Augen weit geöffnet; er hatte einen Schädel¬
bruch erlitten. Leutnant Chaur« hafte eine ftefe Wunde am
rechten Auge und eine große Wunde in der Leistengegend.
Die beiden Mechaniker lagen unter dem Motor und haften
Wunden am Kopfe und den Beinen. Das Unglück wurde
dadurch veranlaßt, daß die rechte Schraube, die ans der
Achse gesprungen war, in die Ballonhülle geschleudert wurde
und diese zerriß. Die Leichen wurden nach dem benach¬
barten Schloß gebracht. — Der zersprungene Flügel, der
etwa 100 Meter von der Unglücksfielle entfernt in dem Ge¬
äste eines Baumes gefunden wurde, war noch mit einem
Stück Kautschukseide umhüllt, das er aus der Ballonhülle
herausgerissen hatte. Der Flügel wurde für die von Sach¬
verständigen vorznnehmcnde Untersuchung unter gerichtlichen
Verschluß genommen. Einzelne Leute behaupten, sie hätten
an dem Flügel einen schon alt scheinenden Sprung und an
der Bruchfläche einen Fleck gesehen. — Der Luftschiffer
Kapserer äußerte zu einem Interviewer , ans der Katastrophe
könnte vielleicht die Lehre gezogen werden, daß die Holz¬
schrauben den Metallschrauben vorzuztehcn seien. Mehrere
Fachleute berühften in Unterredungen mit Zcitungsbericht-
erstattern, daß auch der „Z. 3" durch einen Schraubenflügel
beschädigt worden sei, daß aber dank seinen Balloncts eine
Katastrophe vermieden wurde.

Der Kriegsminister General Brun  erftärte einem Mi-
arbeiter des „Echo de Paris ", baß seiner Ansicht nach die
Lcnkballons in einer nahen Zukunft vor den Aeroplanen das
Feld räumen müßten. Der Lenkballon sei allzu sehr ver¬
wundbar. Die Aeroplane, wenn fle auch noch nicht die Voll-
konnnenhert erreicht haben, känipsten siegreich mit dem Winde
und könnten sich zu beträchtlicher Höhe erheben. In Kriegs-
zeiten könne ein Offizier mit einem Aeroplane drei- bis
viermal täglich auffteigen und Aufllärungsflüge unter¬
nehmen. Und wenn es das Unglück wolle, daß die Leisiwand
von ein paar Kugeln zerrissen werde, dann könne der Aero-
plan noch ffnmer fliegen. „Gewiß, die Lenkballons sind sehr
nützlich. Wir werden die nötigen Opfer bringen, um die
„Republique" zu ersetzen. Ader ich beschäftige mich schon
jetzt mit dem Ankäufe von Aeroplanen, die dazu dienen iver-
den, unsere Soldaten einzuüben, und wenn sie ordentlich ge¬

ll schult sind, dann werdeir wir Aeroplane neuesten Modells
anschasfen. Ich glaube fest an die Zukunft der Flug-
niaschine» für militärische Zwecke." ,

Ministerpräsident Briand  traf gestern nacyminag rn
Moulins ein und besichtigte die Unglücksstätte. Er begab
sich ins Kraickenhaus, um den Opfenr der Katastrophe, an
deren Vahren Offiziere und Unterossiziero Totenwache
halten, seinen letzten Gruß zu entbieten. Er wird auf dem
Sarge des Hauptmanns Marchal das Offizterskreuz und
auf denen der anderen Vcmnglücktcn das Ritterkreuz der
Ehrenlegion nicdcrlegcn lassen. Das Leichenbegängnis
wird in Versailles veranstaltet. Die Trümmer des Lenk¬
ballons wurden von Soldaten gesammelt und nach Moulins
verbracht.

Der „Temps" leitet infolge einer ihm aus seinem Leser,
kreise zugegangenen Aufforderung zum Andenken an die
Opfer der Katastrophe der „La Republigue" eine Samm¬
lung „für die Ausgestaltung des nationalen Werkes der
militärischen Lllftschiffahrt" ein. Auch für die Errichtung
eines Denkmals zu Ehren der verunglückten Lenker der „La
Republigue" wurden bereits verschiedene Beträge gezeichnet.

M Moulins , 25. September. Die Leichen der bei der
Explostonskatastrophe der „Republigue" getöteten vier
Mann sind zum Teil verstümmelt. Sie wurden zunächst nach
Schloß Chabannes verbracht und von dort iniftels Ambu-
lanzwagen nach dem Spital von Moulins übcrgefühft. Die
beiden Offiziere waren Junggesellen, die Leiden Mechaniker
verheiratet.

ftci. Paris , 25. September . Präsident FalMres uns
Ministerpräsident Briand sandten sofort Beileidstelegramme
an die Familien der Verunglückten.

Paris , 26. September. Kaiser Wrlyelm  hat den
Militärattache Major v. Winterfeld beauftragt, dem franzö¬
sischen Kriegsministerkum anläßlich der Kaiasftophe der
La RSPublique" das Allerhöchste Beileid auSzudrückcir.

Der Kriegsminister schickte gestern früh den Chef deS
Militärkabinetts General Toutöe zum deutschen Botschafter,
um ihm den AuSdnick seiner Rührung über die BeileidS-
kundgebnng Kaiser Wilhelms : überbringen.

Ein neuer französischer LenkVallon.

watiung oegeme r5cmonuon, . » , v ,lcu ( (; ntlt 5. hjeTrfrn
sich'« einem Schuppen auf dem Manövcrfelde bei Reim
befindet, sollte gestern eine Probefahrt uniernebmen Ä!
s-lbe unterblieb jedoch, da festgestellt wurde. das? der Ba? or
ffj ! rfr Ö'n -Ctv Der Erbauer des Ballons , Ingenien,
Kapserer  sowie die mit der Übernahme des Luftschiffe-
^ ' ilautcn Offijtcre erklärten, daß nach der Katastrophe de,
„La Republigue" doppelte  Vorsicht geboten sei.

Ein Unfall des Fliegers Gnade,
rvb. Berlin , 25. September. Auf dem Flugfeld MarS

bei Bork (Kreis Osiprignitz) stieg bei sehr bedecktem Himmel
und leichtem Regen Ingenieur Gnade  nachmittags um
5 Uhr 33 Min. mit seinem Eindecker zum Wettflug um den
Lanzpreis von 40 000 M. aus. Bedingung war eine
Schleifcnfahrt tn der ungefähren Form einer 8 und von
914  Kilometer Länge . Als nach clegantem Start der Ein-
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dccker die erste in niedrigem Kiefernwalde stehende Marke
in etwa 30 Meter Höhe umflogen hatte, brach am Propeller
ein Flügel an der Nabe ab. Der Acroplan stürzte in ziem¬
lich steilem Fall in den Wald. Glücklicherweise schwächten
die Kiefern die Gewalt des Sturzes ab, so daß Ingenieur
Gnade, der am Steuer sitzen geblieben war, unverletzt unter
dem teilweise zertrümmerten Mittelstück seines Apparates
hervorkriechen konnte. Die Reparaturen des Aeroplans
dürsten einige Tage in Anspruch nehmen.

Ein neuer Ausstieg Lathams in Berlin.
bä . Berlin, 25. September. Latham  stieg heute zu¬

erst zu einem Fluge auf, der nach 150 Meter Anlauf ge¬
lang. Er stieg langsam bis in Höhen von ca. 40 bis 50
Meter, umkreiste  mehrfach das Flugfeld und mußte
eines Motordefektes wegen nach 17 Minuten 35 Sekunden
landen. Die Reparatur des Defektes nahm über 2 Stunden
in Anspruch, so daß es dunkel wurde, als der Apparat in
Ordnung war . Latham unternahm deshalb nur einen
kurzen, ca. 5 Minuten dauernden Flug.

Ein Preis des Grafen Zeppelin.
Berlin, 25. September. Graf Zeppelin hat für die Be¬

lastungskonkurrenz der Berliner Flugwoche einen Preis
in Höhe von 8000 M. gestiftet.

Ein regelmäßiger Luftschisfvcrkchr Wien-Budapest?
bä . Wien, 26. September. Der österreichische Artilleric-

hauptmann Q u c i ka hat ein auf elektrischer Basis beruhen¬
des System erfunden, welches eine regelmäßige Passagicr-
beförderung mit Luftschiffen ermöglichen soll. Nach dieseni
System soll bereits im Frühjahr ein Lustschifsvcrkehr
zwischen Wien und Budapest eingerichtet werden.

Landung eines französischen Ballons in Bayern.
bä . München, 26. Septcnwcr. In der Nähe von Kempten,

and zwar bei Feldbach, ist der Tags zuvor in Nancy aufge¬
stiegene große Kugelballon der Societe des constructions
Aeronautiques gestern vormittag gegen 11 Uhr gelandet.
In dem Luftschiff befanden sich vier Insassen. Sie sind
bereits über Nürnberg und Frankfurt nach ihrer Heimat
abgereist.

Französischer Fernwettflug.
rvb. Paris , 26. September. An dem Fernwetfftug um

den großen Preis des Aeroklubs von Frankreich nahmen
20 Ballons teil. Dieselben stiegen nachmittags bei regneri¬
schem Wetter und ziemlich heftigen! Nordwestwinde auf.

s
— Frankfurt a. M., 25. September. Heute nachmittag

unternahm der Parscval - Ballon  seit seiner kürzlich
erlittenen Havarie wieder seine erste Fahrt , an der u. a.
Baron Bleichröder- Berlin, Oberingenieur Dürr und
General Nieder tcilnahmen. Der Flug ging über den
Taunus nach Homburg. — Dem Wrightschen Apparat des
Herrn Dr. Gans - Fabrice  stieß heute abend 6 Uhr ein
kleiner Unfall  zu . Infolge eines zu starken Hochstcllens
des Höhensteuers neigte sich der Apparat etwas zu weit
nach hinten, und da in diesem Augenblick der Motor abge¬
stellt wurde, gab die Maschine dieser Neigung nach und
stürzte zu Boden. Der Führer blieb völlig unverletzt, und
auch die Matcrialbcschädigung scheint nicht allzu erheblich
zu sein. — Der Kommandant des französischen Luftschiffer¬
bataillons V o y e r und der Kommandeur des Lustschiff¬
parkes Bautticux  besuchten heute nachmittag die „Jla ".
Hier traf sie die Nachricht von dem Untergang des franzö¬
sischen Militärluftschiffes „La Republique", was die Herren
zur sofortigen Rückkehr nach Paris vcranlaßtc.

Aus Stadt und Sand»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  27 . September.
Das Nassauischc Landcsdcnkmal.

II.
Wir haben im ersten Artikel von den Grafen bis zum

Ende des Mittelalters geredet. Nach der großen Teilung in
die W a l r a m i s che und O t t o n i s chc Linie hatten sich
die beiden Häuser wieder weiter verzweigt. In der
Walramischen Linie gab es Grafen von Nassau Idstein , von
Nassau-Weilbnrg, von Nassau-Sonncnberg. AM Idstein
verbunden war Wiesbaden, Weilburg gewann Saarbrücken,
Kirchheimbolanden, Homburg und Ottweilcr. In der
Ottonischen Linie gab es Grasen von Nassau-Dillcnburg,
wozu auch Siegen gehörte, ton Nassau-Hadamar, von
Nassau-Beilstein. Zu Nassau-Dillcnburg kamen Diez und
Teile der Niederlande, durch Heirat auch das französische
Fürstentum Orange, daher Nassau-Oranicn. Die meisten
Grafen beider Linien ließen sich das Wohl ihrer Länder
warm am Herzen liegen, und so erscheinen die kulturellen
Verhältnisse in den verschiedenen nassaurschen Ländchen am
Ende des Mittelalters recht günstig. Und da auch die zahl¬
reichen Klöster Tüchtiges leisteten, so ist über die Kultur¬
zustände viel Vorteilhaftes zu berichten. Starke Grafen
schützten das Volk gegen das Unwesen des damals gc-
waltig im Schwange gehenden Raubrittertums . So er¬
baute Graf Philipp I . von Nassau-Weilburg die Burgen
Philippstein und Gräseneck gegen die Raubritter von Elker¬
hausen. Auch Kirchen und Hospitäler sind Zeugen des
U^ "men Sinnes und der liebevollen Fürsorge für die
Untertanen. Der Graf Gerlach, der Sohn König Adolfs,
0^ Am-« älteste Wiesbadener Hospital. Gegen Ende
des Mittelalters nahmen Handel und Gewerbe einen be¬
deutsamen Aufschwung. Es wurden Gerbereien, Woll-
tvebererech Färbereien, Krugbäckercicn gegründet. Auch
zahlreiche Eisenhütten und Hammerwerke, besonders im
Siegeucr Lande, Eisenbergwerke geben Zeugnis von
fleißiger Tätigkeit >. ê Bottes. Die nassauischen Mineral¬
quellen wurden damals schon benutzt. Der Weizen aus
dem „goldenen Grunde an der Emz und aus der „goldenen
Grafschaft an der Aar ist berühmt und begehrt. Im Rhein¬
gau und an der Lahn bei Runkel wird Wein gezogen,
anderes Obst an den Südabhängen des Taunus , Viehzucht
wird auf dem Westerwald getrieben. Für Armen- und
Krankenpflege wird gesorgt. Pilger . Kranke, Arme, Ver¬

wundete, obdachlose Wanderer finden in den Klöstern
freundliche Aufnahme. Dem Grafen von Nassau-Idstein,
Adolf II , Erzbischof und Kurfürsten von Mainz, gebührt
noch das besondere Lob, den Erfinder der Buchdruckerkunst,
Johann Gensfleisch vom guten Berge (Gutcnberg), unter¬
stützt und die Errichtung einer Druckerei in Eltville ver¬
anlaßt zu haben. — So ist es nicht in Abrede zu stellen, daß
die nassauischen Grafen in den letzten Zeiten des Mittel¬
alters ein gutes Stück Kulturarbeit geleistet haben.

Bei Beginn der Neuzeit wurde das jetzige Nassauer
Land von vier nassauischen Grafen und zwei geistlichen
Fürsten regiert. Es waren die Grafen von Nassau-Idstein,
wozu, wie schon gesagt, Wiesbaden gehörte, von Nassau-
Weilburg (Saarbrücken) aus der Walramischen Linie, aus
der Ottonischen die Grafen von Nassau-Beilstein und Nassau-
Dillenburg. Die geistlichen Fürsten waren die Erzbischöfe
von Mainz und Trier.

Das Hauptereignis des 16. Jahrhunderts , die Refor¬
mation, mußte natürlich auch auf die nassauischen Lande
seinen Einfluß ausüben. Allmählich nahmen alle unter den
Walramischen und Ottonischen Grafen stehenden Landes-
tcile die Reformation an, die unter den geistlichen Fürsten
stehenden Teile blieben römisch.

Aus den Hcrrschcrgcstalten des 16. Jahrhunderts aus
nassauischem Geschlecht hebt sich eine Gestalt ganz besonders
hervor. Es ist der Sohn des Grasen Wilhelms des Reichen
von Nassau-Dillenburg, Wilhelm I ., Prinz von Nassau-
Oranicn, mit dem Beinamen: der Schweiger. Auf diesen
Nassauer, dessen Geschichte in neuerer Zeit des Öfteren auf¬
gefrischt worden ist, können alle nassauischen Landsleute mit
vollem Rechte stolz sein. Und was ihn uns Nassauern noch
besonders wert macht, ist das, daß er auch zu den Vorfahren
unseres Kaisers gehört. Luise Henriette von Nassau-Oranien,
die edle und fromme Gemahlin des großen Kurfürsten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg, ist eine Enkelin Wil¬
helms von Oranten. Und das schöne Standbild , das Kaiser
Wilhelm seinem großen Vorfahren auf dem Platze vor dem
Wiesbadener Schlosse gesetzt hat, soll ein Zeichen sein, wie
hoch auch der Kaiser diesen Fürsten aus Nassarrs Gcschlechte
schätzt. Nach des großen Schweigers Tode führte sein Sohn
Moritz den Unabhängigkeitskrieg weiter, und erst dessen
Bruder Friedrich Heinrich, dem Vater Luise Henriettens von
Brandenburg, gelang die Beendigung des Krieges mit
Spanien , der acht Jahrzehnte gedauert hatte. ' Endlich aber
verdankt auch England einem Rassau-Oranier einen wesent¬
lichen Teil seiner freiheitlichen Entwicklung und Größe, denn
Wilhelm III , Erbstatthalter der Niederlande, ein Urenkel
des ersten Wilhelm, des Schweigers, der Gemahl einer eng¬
lischen Prinzessin, befreite, von der englischen Nation zu
Hilfe gerufen, diese von dem König Jakob II . Stuart , der
die Rechte des Volkes in gröblicher Weise antastet- und
stürzen wollte. Er selbst wurde zum König von England
ausgerufen, und von seiner Zeit an gewann England durch
seine Seemacht, seinen Handel, seinen Gewcrbeflciß auf lange
Zeit einen bedeutenden Vorrang vor den anderen Völkern
Europas . So ist auch dieses Land einem nassauischen
Fürsten großen Dank schuldig.

Wenn daher uns das Landesdenkmal mahnen will, in
Liebe und Verehrung des nassauischen Fürstenhauses zu ge¬
denken, so dürfen wir auch nicht an den großen Nassau-
Oranrern achtlos vorübergehen.

__ Kurgäste. Im „Hotel Ro,e" sind eingetroffen: Baron
Johannes v Mutzenvecher  und Baronin v. Mutzenbechcr
aus Berlin Greisv. Wedel,  Obertruchseßdes Kaisers, und
Grar Wilhelm v Wedel  aus Weimar, Professor Ernst
L Romberg.  Vrokuratvr der Universität Tübingen , undFrau ^ Gräfin Marie v. Jtzenblitz  aus Berlin
Baronin v. Luckow aus Kamenz 'und Oberregievunasrat
Ernst O st e r r a t h . Proiurator der Universität Göttinnen,
UNO FVN 'U. ^ '

. Personal - Nachrichte». Königin Maraberiw van
Italien überreichte gestern dem leitenden Amt
Viktoria-Bades". Sanitätsrat Dr. Ma ^ er dm diê üriiw
wahrend ihres hiesigen KuraMfenchaltes 'ibchandelt? denItalienischen Kronenorden. J

— Justiz-Personalien. In der Liste der Newt.-.an-
wälte ist gelöscht Rechtsanwalt Dr. Löw bei irm iS’
E in Montabaun Zum GerichtLffHor Ist Ät
Resmendar, Dr. Z/pperling  im Bezirk des Oberlandes-gerrchts M Frankfurt u. M.

— Letzter Septembcrsonntag. Mit einer großen Ent¬
täuschung fing der letzte Sonntag des offiziellen Herbst-
u'.cnats au, um recht angenehm auszuklingen *Schwere
Regenwolken hingen am Himmel und umdüsterten bis
mittags den Horizont. Langsam, aber wie cs fthien fast
unaufhörlich, siel der Regen hernieder und drohte in seinen
Wasscrmasseu alle Sonntagsfreudc zu ersticken. Es sah trüb¬
selig aus uiu diesen Sonntag , aus den so viele Hoffnungen
gesetzt worden waren. Die Ausstellung wollte kur' vor
Schluß noch einmal eine luftsportliche Veranstaltung in
Szene gehen lassen, viele Gemeinden der näheren und weite¬
ren Umgebung hatten ihre örtlichen Feste angesetzt, und in
manchen Gartenlokalen war Konzert angesagt worden Das
alles drohte im wahren Sinne des Wortes zu Wasser zu
werden. Aber zum Glück hatte der Wettergott ein Einsehen
und ließ um die Mittagsstunde ein Windlein blasen das
den ganzen Wolkenspuk auseinanderjagte und die ' liebe
Sonne freundlich herniederscheincn ließ auf Gerechte und
— ach nein, auf nasse Straßen und Plätze, daß sie bald
trockneten und den Menschlein eine fröhliche Promenade be¬
scherten. Und diese wurde recht ausgiebig benutzt. Es ent¬
faltete sich in der Stadt , ihrer Umgebung und auf dem
Lande ein schier unbeschreiblicher Verkehr, der Dimensionen
annahm, wie sie selbst bei den großen Sommerfesten selten
sind. Unaufhörlich fluteten die Massen dahin und alle Vcr-
kchrsanstalten und Transporjgelegenhetten nach der Stadt
und hinaus ins Freie, rheinaus und rheinab waren unaus¬
gesetzt in Anspruch genommen. Die Straßenbahn wußte
zuzeiten nicht, wie sie den Ansturm der Fahrgäste bewältigen
sollte, und teilte dieses Schicksal mit der Staatsbahn , die
alles verfügbare Wagenmaterial aus den benachbarten
Stationen und Direkttonsbezirken zusammcnholte. Überall
herrschte ein frohes Leben und Treiben. ES schien, als
wollte die Menschheit an diesem sonnenfreudigcn Herbst
sonntagnachmittag Abschied nehmen von den Freuden der
Natur und einem Sommer, der wirklich keiner Abschieds¬
träne wert war. In der Ausstellung  ging es manch¬
mal beängstigend zu, solch einen Besuch hatte sie gestern aus
zuwcisen. Kein Wunder, cs war wieder einmal billiger
Sonntag , und dam noch unter den billigsten der wohlfeilste,

denn bis mittags 2 Uhr war der Eintrittspreis aus 20 Pf.
festgesetzt. Dieser außergewöhnlich niedere Satz lockte von
wett und breit viele Tausende heran, die es sich nicht ent¬
gehen lassen wollten, noch einmal vor Toresschluß die Revue
des nassauischen Handwerks in Augenschein zu nehmen und
sich an den mancherlei Vergnügungsstätten angenehm zu un¬
terhalten. Alle Schaustellungenhatten reichlichen Zuspruch,
und besonderes Interesse fand wieder das Biophontheater,
das große Rundgemäldc Gravelotte und das Meeraquattum,
also die seriösen Unternehmungen des Vergnügungsparks.
Von den offiziellen Veranstaltungen der Ausstellung er¬
freute sich gestern die wirklich wohlgelungene gärtnerische
Schlußausstellung eines ganz ungeheuer starken Besuchs,
und nebenher wurde der Kunsthalle wie der Ausstellung für
christliche Kunst die gebührende Bewunderung gezollt. Die
große Schaunummer des Tages , der Freiballonaufftieg, war
vom Wetter leider vereitelt worden; dafür entschädigten die
Konzerte vom Trompcterkorps des Ulanen-
Regiments Nr. 19  unter seines Musikmeister
B a ss i n g c t Leitung hinlänglich für den entgangenen
sportlichen Genuß/in dem sie an seine Stelle eine künstleri¬
sche Überraschung setzten, die kaum jemand gern hätte missen
mögen. In der Stadt herrschte während des ganzen Nach¬
mittags in den Straßen ein lebhaftes Treiben. Des Abends
waren trotz des starken Besuchs der Ausstellung die ver¬
schiedenen Lokale und Vergnügungsstätten, die Theater und
das Kurhaus gut besetzt, und noch spät in der Nacht hörte
man fröhliche Sonntagsbummler vergnügt singend ihren
heimischen Penaten zuwandern.

— Gartenfest im Kurhaus. Die regenschweren Wol¬
ken, welche während des vergangenen Samstags am Him¬
mel hingen und um die siebente Abendstunde sogar einige
Tropfen auf die Erde herniedersandten, schienen die Aus¬
führung des pyrotechnischen Teils des Gartenfestes sehr in
Frage zu stellen. Doch der Himmel hatte ein Einsehen; er
verwehrte bald wieder des Pluvius feuchten Sendboten den
Weg zu unserer Bäderstadt, und so konnte ungestört das
Feuerwerk sich entfalten. Wohl die Unsicherheit der Witte¬
rung hatte viele Einheimische und Kursremde vom Besuch
der Festlichkeit abgehalien. Nur so ist es zu erklären, daß
der Besuch nicht ein derartiger war , wie man es zum letzten
Feuerwerk der Saison mit Fug und Recht hätte erwarten
können. Immerhin aber war die Zahl der Erschienenen
ziemlich erheblich, und das Gefühl der Behaglichkeit, von
dem die diesjährigen Sommerveranstaltungen der Kurver¬
waltung fast stets getragen waren, wurde bei der vorgestri¬
gen, der letzten dieses Jahres , auch nicht vermißt.

— Auszeichnung. Ihre Majestät die Königin-Mutter
von Italien ließ vor ihrer Abreise von Wiesbaden der
Violinbirtuosin Frau May Afferni - Brammer  Hier¬
selbst als Dank für deren Mitwirkung im Orgelkonzett des
Kurhauses eine kostbare Brillant -Brosche mit dem Namens-
zug der hohen Frau überreichen und gab zugleich in einem
Schreiben ihrer besonderen Anerkennung für das musikalische
Wirken des Künstlerpaares A f f er n i in Wiesbaden sehr
schmeichelhaften Ausdruck.

— Pfarrer Zienicndorffs Abschied . Der am 1 . Oktober
in den Ruhestand tretende zweite Geistliche der Markrttrche,
Pfarrer Ziemendorsf, verabschiedete sich gestern vormittag
im Hauptgottesdienst von seiner Gemeinde, die sich hierzu
sehr zahlreich eingefunden hatte. Im Anschluß an Psalm
118,1: „Danket dem Herrn, denn er ist freundlich und seine
Güte währet ewiglich", gedachte der Scheidende zunächst
seiner langjährigen Tätigkeit in dieser Gemeinde. Als er
vor 40 Jahren sein Amt bei der Marktkirche anttat , da sei
er ein Fremdling gewesen und vielfach auch als ein solcher
angesehen worden, heute dagegen sei er hier daheim. Be¬
sonders gedachte der Scheidende auch seiner vor einigen
Jahren auf einer Missionsreise nach dem Sudan verfrorbe-
uen Gattin, die ihm allezeit eine tüchtige und treue Gehilfin
gewesen ist. Wenn er jetzt sein Amt ausgebe, so scheide er
doch nicht von seiner Gemeinde, und er hoffe, auch nicht zum
letztenmal auf dieser Kanzel zu stehen. — Nach Schluß der
Predigt , in der Redner noch besonders auf die Bedeutung
des heutigen Erntedanffestes hingewiesen hatte, versammel¬
ten sich seine Amtskollegen und der Kirchcnvorstand der
Marktkirche zu einer kurzen Abschiedsfeier um den Altar.
Dekan Bickel gab dem Dank der Gemeindekollegicn Aus¬
druck und überreichte namens derselben ein Geschenk. Pfarrer
Schüßler betonte besonders, was Pfarrer Ziemendorff der
Gemeinde gewesen ist, und wies aus die mancherlei Vereine
und Anstalten hin, die dem Scheidenden ihre Entstehung,
bezw. Förderung verdanken. Wenn Pfarrer Ziemendorsf
auch aus seinem Amt scheide, so doch keineswegs aus seinem
Dienst. — Mit herzlichen Dankesworten des Scheidenden
schloß die Feier, zu deren Hebung auch der gemischte Chor
des „Christlichen Vereins junger Männer" — dessen Vor¬
sitzender Pfarrer Ziemendorsf ist — unter Leitung seines
bewährten Dirigenten, Mittelschullehrer Loh, wesentlich
beitrug.

— Realgymnasium. Wir haben dieser Tage von dem
Plan der Regierung Kenntnis gegeben, an dem hiesigen
Realgymnasium die Parallelklassen eingehen zu lassen und
auf die Zurückweisung der ausländischen oder auswärttgcn
Schüler an hiesiger Obcrrealschule als auf ein Mittel binge-
wiesen, die der Stadt aus dieser Maßnahme drohende
Steigerung ihres Aufwandes wenigstens zum Teil abzu¬
wehren. Wie sehr die Stadt durch eine Schutzmaßnahme,
wie die angeregte, entlastet würde, mag aus folgender Tat¬
sache erhellen. Nach dem vom Direktor unserer städttschen
Oberrealschule erstatteten Jahresbericht war diese Schule im
letzten Jahr von 46 Schülern besucht, unter denen sieb nur
16 hiesige, dagege. 30 auswärtige befanden. Die Schüler-
zahl in einer Klasse soll höchstens 30 sein. Es hätte für die
hiesigen Schüler also eine Klasse genügt, und diese eine
Klasse hätte auch noch 14 auswärtige Schüler aufnehmen
können. Es wurden aber, wie man sieht, mehr ausgenom¬
men, und nur infolgedessen war die Einrichtung einer
Parallelklasse nötig. Wenn hier angeordnct worden wäre,
nicht mehr wie 30 Schüler aufzunehmcn, hätte die Stadt
schon iy 2 Lehrkraft allein in der Obersckunda sparen können.'

— Ausstellung Wiesbaden 1909. Die Zahl der Aus-
stcllungsbesucher betrug arn Samstag , den 25. d. M., 6784.
Am gestrigen Sonntag war der zweitbeste Bcsuchettag der
Ausstellung. Der Andrang im Panorama und in Obcr-
bayern war zeitweise so stark daß die Türen qekpcrtt wer¬
den mußten. Die Besucherzahl betrug 20 361.
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— Zu den neuen Stcuergefetzen. Wir werfen darauf
tfiu,  dan die Ausführungsbestinmmngen zur Tarffstelle 10
and den §§ 70 bis 77 des Reichsstempclgesetzesvom 15. Juli
1909, betreffend die am 1. Oktober d. I . tu Kraft tretende
Versteuerung der Schecks,  in den Zentralblattern
für das Deutsche Reich und für Preußen veröffentlicht sind,
daß der Verkauf der Scheck st empelmarken  durch die
Hauptzollämter und Zollämter erfolgt, und daß die Ab¬
stempelung von Schcckforrnularen  fiir den Be-
ziick der Oberzolldirektion ' Cassel (Provinz Hessen-Nassau)
durch das Hauptzollamt in Frankfurt a. M. erfolgt.

— Handeslammer Wiesbaden . Donnerstag , de» 30.
September, vormittags 1014 Uhr, findet eine Plenarsitzung
der Handelskammer Wiesbaden im Handelskammergebäude
statt.

— Hansabund. Wir machen an dieser Stelle noch ein¬
mal aufmerksam auf die heute abend 8*4 Uhr in der Turn¬
halle Hellmundstraße 25 stattsindende Versammlung
des Hansabundes. Die uationalökonomischen Porträge des
Professors 3> . Golhein  sind rühmlichst bekannt und als
gewandtem populärem Versammlungsredner geht Herrn
j >r. Gothcin gleichfalls ein sehr guter Ruf voraus.

— Vom Pilatus , Das Internationale öffentliche Ver¬
kehrsbureau in Berlin Unter den Linden 14 schreibt uns:
Vor Winters -Anfang schmückt sich die Welt noch einmal mit
Pracht und Herrlichkeit, und die Sonne bringt die herbst¬
lichen Farben zu Glanz und Glut. Nun ist besonders Zeit
zu fröhlicher Bergfahrt . Die Nebel schleichen im Tal und
scheuen sich, in die Höhe zu steigen, wo die Berge sich durch
Die klare Lust strahlenden Gruß zufenden. Auch der Pilatus
hat die letzten Nebelfctzen von der Schulter geschüttelt, auf
daß all die Erholung suchenden Menschen sich der herrlichen
Fernsicht freuen mögen. Die Bahn führt zahlreichen Besuch
»ach Pilatns -Kulm. Täglich verkehren noch bis 30. Sep¬
tember fünf Züge in jeder Richtrmg mit direkten Schiff-
und Bahnanschlüssen von und nach Luzern.

— Internationale St -mographen-Gcmcrnschast. Nach¬
dem bekanntlich im August v . I . zu Darmstadt der 9. in¬
ternationale Stenographenkongrcß tagte , fand die diesjäh¬
rige Sitzung des Internationalen Verbindungsausschusses
am 10. August in Rouen (Frankreich) statt. Hierbei wurde
nach der Gabclsbergerschen „Deutschen Stenographen-
Zeitung " vom 19. September Herr Wilh . Etz -Frankfurt
a. M. als Vertreter der stcnotachygraphischenSchule neu in
den Vorstand gewählt . Dem Vorstand gehören u. a. auch
Professor Psaff-Darmstadt (Gabelsbcrger), und Redakteur
Max Bäckler-Berlin (Stolze -Schrey) an. Herr Etz ist der
1. Vorsitzende des Stenoiachhgraphew-Verbands „Rhein-
Maingau ", der am 17. Oktober hier seinen Verbandstag ab¬
hält, und Ehrenvorsitzender des „Vereins für Stenotachy-
graphle" Wiesbaden . Der nächste internationale Stcnogra-
phenkongreß findet in Rom statt. In Zukunft sollen auch
die Länder Montenegro , Portugal , Brasilien , Chile und
Kuba zugelassen werden.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 19. September zu
längerem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 64 940  Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 98 190 Personen, Gesamt
ftcquenz : 163130 Personen : Zugang in verflossener Woche

: 2233  Personen , zu kürzerem Auf
enthalt . „964 Personen, Gesamtfreanenz : 5197 Personen:
zusammen zu längerem Aufenthalt : 67173 Personen, zu
kürzerem Auseitthalt : 101154 Personen, Gcsamtfrequenz:
168  327 Personen.

.— Zum Bierboykott. Heute hat die zweite Zivilkanr-
mer des hiesigen Landgerichts auf eine der von Wirten
wider Brauereien angestrengten Klagen, betreffend die
Wiederaufnahme der Bierlieferungcn , in die Klage ab¬
weisendem Sinne entschieden. Beantragt war von seiten
des Klägers der Erlaß einer einstweiligen Verfügung, wo¬
nach die"beklagte Bierbrauerei die wegen nicht geschehener
Akzeptierung 'der vorgeschriebenen Verkaufspreise unter¬
brochene Bierlieserung wieder aufzunehmen habe. Diesem
Klageantrag jedoch wurde eine Folge nicht gegeben mit
folgender Begründung : Die Frage , ob die Brauerei zur
Weiterlieserung des Biers gezwungen werden könne, sei zu
verneinen. Sie habe dem Kläger, wie cs den Airschein habe,
zum Ankauf feines Hauses ein mit 414 Prozent zu verzin¬
sendes und nach und nach zu amortisierendes Darlehen ge¬
geben unter Zugrundelegung eines Vertrags , welcher in
seinem 8 3 dem Wirt die Verpslichtrmgdes Bicrbezugs von
der beklagten Bierbrauerei auferlege, während eine Ver¬
pflichtung der B r a ne r ei zur Bicrlieferung nickt sestgelegt
sei. Aus dieser. Unterlassung sei daraus zu schließen, daß
eine bezügliche Verpflichtung auch nicht bestehe, zumal es
nicht im Sinne des Vertrags liege , die Brauerei nach dieser
Richtung zu binden. Allerdings sei ans dieser unterlassenen
Verpflichtung die Konsequenz zu ziehen, daß der Wirt, so¬
fern ihm die Lieferung von der Gelddarleihcttn verweigert
werde, befugt sei, anderweit seinen Bierbedarf zu decken.
Wenn ihm das im allgemeinen auch nur unter großen
Opfern möglich sein werde, so liege in diesem Umstand doch
nicht die Konsequenz der Bindung der Brauerei bezüglich
der Lieferung sv erp flichtung, denn diese Eventualität liege in
der Reihe der gewöhnlichen Ereignisse.

— Cöln -Düsseldorser Rheindampfschisfahrt. Von mor¬
gen Dienstag an beginnt ein veränderter Fahr¬
plan.  Abfahrten von Biebrich morgens 9 Uhr 25 Min.
(Schnellfahrt), 9 Uhr 50 Min . bis Cöln. Mittags 12 Uhr
50 Min . und 1 Uhr 30 Mim (Güterschiff) bis Coblenz, 3 Uhr
20 Min . bis Aßmannshausen, und zurück von Mngen 6 Ubr
15 Min ., Rüdes heim 6 Uhr 30 Min ., in Biebrich 8 Uhr
15 Min . abends.

— Plötzlicher Tod. Ein hiesiger Privatier erlitt am
Samstagabend gegen 11 Uhr einen Schlagansall . Die
Sanitätswache brachte ihn nach dem Krankenhause, der Be¬
wußtlose verstarb jedoch ans dem Wege dahin.

— Prediger Welker und die katholische Kirche. Ans
Grund des Gotteslästerungsparagraphen ist jetzt noch eine
zweite Anklage wider Prediger Welker anhängig gemacht.
Die erste Anklage erfolgte auf dm „offeuen Brief ", den Pre¬
diger Welker in der von ihm herausgegebenen und redigier¬
ten Monatsschrift „Es werde Licht" in der Juninummer
an den Pfarrer Diefenbach in Naucnthal gerichtet hatte Die
neue Anklage stutzt sich auf einen Artikel in der Julinummcr
derselben Zeitschrift: „Zur lauten Klage von 31 römisch-
katholischen Geistlichen des Rbeingaus ". Prediger Weller

hatte dem Ordinariat die Julinummer von „Es werde
Licht" selbst übersandt und zugleich zum Abonnement und
zur Mitarbeiterschaft eingeladen. Dafür erhebt jetzt das
bischöfliche Ordinariat auch für sich Beleidigungsklage.

— Vermißter Gymnasiast. Am Mittwoch, den 22. Sep¬
tember, früh 6*4 Uhr, entfernte sich von Höchst a. M. der
Obersekundauer Komad W e sth o s f, geboren am 26.
Januar 1893, Sohn des Amtsgenchtsrats Westhoff von
Hockst. Derselbe hatte Fahrrad, Marke „Gvitzner", Fabrik-
nummer 95 880, sowie Schulbücher mit . Er ist 1,75 bis
1,78 Meter groß, von schmaler schlanker Statur , bartlos,
trägt blonde kurzgeschnitteneHaare, hat blaue Augen und
gesunde starke Zähne. Bekleidet war er mit einem grau¬
braunen Schulanzug. Westhoff hatte vor seinem Weggang
geäußert, er würde fick das Leben nehmen. Etwaige Wahr-
nehmungen über den Verbleib des Verschwundenen sind an
dir Polizeiverwaltung zu Höchsta. M. zu richten.

_Tod durch Kohlen gase. Man schreibt uns von sach¬
verständiger Seite : In der Abendnummer vom Samstag
bringen Sie unter Rubrik „Kleine Chronik" einen Artikel
„Tod durch Kohle,cgase", welcher geeignet erscheint, dem
großen Publikum Angst vor Zentralheizungen cinzuflößcn.
Ich möchte hierzu bemerken, daß eine derartige Vergiftung
bei einer Warmwasser- oder Niederdruckdainpsheizungvoll¬
ständig ausgeschlossen ist, da bei diesen Systemen nnr war¬
mes Wasser, bezw. reiner Wafferdampf durch die Heizkörper
zirkuliert. Es handelt sich im vorliegenden Fall wahrschein¬
lich um einen schlecht gemauerten Kamin, welcher die Heiz¬
gase des Kessels direkt in die Zimmer treten ließ, doch hätte
sich dieses schon boi der ersten Probcheizung im Rohbau
zeigen müssen.

— Immobilien - Versteigerung. Bei der Zwanqsver-
steiqerung des Ga. Th. St ein scheu Hanse gm Evbercheim,
Hochheimer Weg 1, blieb, Land- und Gasümrt Hcmmch
Merten  in Evbcnheim mit 20 501 M. Hochstbieteirder.

— Kleine Notizen. Mm Samstag bechrte die Königin
von Italien zuerst das Ausstellungsgeicha-ft ln der Großen
Barchrraßc und dann das .Hauptgeichast des Tepplchhaufes
I . u. F. Suth,  Musen mstratze, mit rhrmn Besuche und
machte bedeutende Einkäufe in Teppichen, Nersedecken usw.

Theater , Kunst. Vorträge.
* Königliche Schauspiele . Die Ämnechennmmern 1 bis

,800 und folgende Nummern der U Ibo n n e m e n t s ka r t e n
sind mit 28. und 29. September , vormittags von 9 b,s 11 Ilhr,
am Billettschalter des Königlichen Theaters abzicholen. — Im
Hoftheater findet morgen Mittwoch eine Wiederholung von
Wilhelm Meyer -Försters Schauspiel „Alt - Heidelberg"
statt . Oberrechffsur MebuS hat für den erkvankten Herrn
Stricheck die Rolle des HofmarschallS von Paharge über
nommen, während in den übrigen Hauptrollen -die Damen
Braun -Grosser -and Schwarte unü die Herren Andriano , Her¬
mann , Adalcher, Schwab, Nehkopf, Tauber , Weinig , Zollin,
Jordan und Scheust beschäftt-ft sind. Herr Radius wird
wieder den Kammerherrn v. Metzing spielen. Anfang 7 Ilhr.
gewöhnliche Preise.

* Sinfonie - Konzerte der Königlichen Kapelle. Die
Avonnementseinlad -ung -en  zu den 6 Sinfonie-
Konzerten im Hostihe-ater sind den vorjährigen Abonnenten
zugesandt worden . Für neu hinzutröteude Abonnenten sind
Anmeldeformulare bei dem Portier des Königlichen Theaters
zu haben.

* Kurhaus . Morgen Dienstag findet das Mendkonzert
der Kurkapelle als „Französisch - Italienischer
Opern - Abend"  statt . — Bei .günstiger Witterung toird
daö Kurgartünkonzeri am Mittwock>»barid mit einer seuer-
w e rl Itqen  SS o r >a n statt  u n  fr verbunden sein, ohne daß
ein vflonberes Giiltrittsnold «rsickben wind. — Die Ma i l-
eoaa, - sährten  der Kurverwaltung erfreuen sich nach
wie vor zahtveicher Beteiligung . Dieselben werden daher
auch noch tm Monat Oktckber, so lange e» die Witterung ge¬
stattet , fortgesetzt werden . — Die Kurverwaltung Hat lür
«mnötaa dreier Woche ein I kIu m i n a t i o n S s est mit
großem Ball „ (ahne Frackzwang) und Fesselballon-Auf-
führten ,n Aus,,cht genommen und für nächsten Sonntag
erneu Volk s tag,  au dem die aus 1 M. erinäßigte Sonn-
mgZ-arte wahrend des ganzen Tages zum Besuche des Kur-
hauics und Kurgartens berechtigt, auch zur OrgÄmatinee am
aornnttag , >o,e -durch Herrn Organisten Grohmann und Herrn
Kapellmeister Irin er (Violine ) ausgesührt werden wird,

* Mittelrheinisches Berüandsthcater. (Direktion Hans
Wllhelinh.) -Rtttellcheinische Vcrbandstheater beginnt
init dem Oktober feine Spielzeit , und zwar im -̂Kauf¬
mann,scheu SßcKin Gienen mit dem Volksstück „Stadt und
Land GDer VrehhaEr aus Oberösterreich"). welches hier
ist, WieMt .o-n w großen Erfolg hatte und vor der 25. Auf --
fuifiruHg ltsiüü Das Repertoire umfaßt weiter folgende

Musikanten " (Kneiscl) , ..Deborah"
(Or . Mownthal ) , „Sie Anna ».L,,e " (Her.fch) DMivv -ne
Welser" (Rsdwitz) . Franenkamps '" ö 1', # ®des Lebens (Naupachi , „Minna von Barnhalm " (Lettin
„Die Mnfra -u" (Grillparzer ) . „Clmiigo" (Goethe) " Lalm e
und Liebe" (Schiller ), „Maria Magdalena " (Hebbel) Ferner
sind in verschiedenen Orten „Toll"- nutz „Ränb 'eft'-Auif-ftchrungen geplant.

- Die Literarische Owscllschaft Wicsüabc » erfreut oudi
in dem Bereinsjahr 1909/10, wie aus den, Inserat in der
heutigen Abenid-Ansgaibe unseres Mattes / Seite 13) ersiche,
lich, die Mitglieder und Freunde des Vereins durch ein au 's-
erwälhltes Programm . Die Bortragsaibende werden am
14. Oktober 1M9 durch den Schriftsteller Gerhard Ewald
Seeligcr -Wan -dsbeck, welcber aus eigenen Dichtungen
verträgt , eingeleitet . Am 12. November 1909 spricht Der be¬
kannte Literarhistoriker Or . Heinrich p i er o - Haneburg
über : „Die deutschen Lanlchchaften̂ unü d:e Liieratnr der
Gegenwart ". Diesem folgt am JL Dezember 1909 ein Vor¬
trag des RädakteurS vr . Hfins Helmolt - Dresden  über:
„Liselotte von der PwW D,e Schriftstellerin Leonore
N i e s s e n - De i t e r § - Lübeck macht ann 6. Januar 1010
ihre Zuhörer mit ihren eigenen Dichtungen bekannt . Der inMieÄbaden nicht unbekannte, bedeutende üiierarhistoriker
Vrottisto - Koard E n g e I - Berlin -behandelt an , 3. Febr.
1910 603° i'tttaeffanfe 2» * v »Die Verfasserschaft der

«tellungnchn,e die e- werwii Nartr ^ Zabende beschließt anFrage
3, ‘ “trage " entgsgensähen. . R,HLf °Schäp e r -Äostö'ck mit
^ Niärz Stadtlbeoterd ^ etto an den sechs
Lsn-m Bortrag Itmranenben mustka sichen und
rt<rnulierw «;en&cn wenden tun künstlerisch Ge-
deNamatLrischen Darb-evimge igiQ ftnbet em  Sifstungs-
S mh ToFola ^ Bast statt. Den Schluß der Veranst.al-reu m.t » mwwrj ' ^ ..Waröburg ". Scktv-Macher
|S ĝ ^ ttsKem bildet ein Mein - oder Taum.öaus-»ch aowiß einer großen Beteiligung erfreuen wird,

der Mitgliedschaft (Emtrittsa -Id 5 M.).^9.̂ ^ i- IW,‘ -Jq mj fist HauShaltunaSanaehörioeMilglteldskarte 8 M., Beikarte si-r HanShaltungsanaehörige
2 m,  sowie alles Nähere durch ^ ^ n >erat . ,

* Nnrt >-aa im D«mcnklul>. Wir mochten hierdurch aus
den am Samstag , den 2 Oktober stattsttchrnden Vortrag
des Kunstmalers urrd E-chrifMeller!-:, Os5ar Meher-
EI  b i n g hiniweiscn. _ __ _

Ans dem Zandiireis Wiesdaden.
cd. Biebrich, 27. September . Gestern^ vormittag nach

10 Mir entstand in der Schlotzsttaße, gegenüber dem Haupt-
einaana sum Schloßvark . ein Wajserleitunasrohr-

bruch . Me aiuAsttömende Wassemnenge a>afte sich nnter-
ivdisch aus ungefähr 2o Meter Länge Wftutz vechchafft und
trat dann erst an die,Obenfläche , fochaß die ganze Evdmasse
unter dem Straßenpflafter weggefpMt wunde und dasfellbe
bei geringer Berührung einige Meter tief versank. Es kann
als ein GLück bezeichnet wevden, baß z>a dieser Zeit die
Straße niitst von Lastfuhrwerken oder Autamobiilen benutzt
iouode, sonst wära ein Ilnchück urwermeid-lich gewesen. Nach¬
dem die Wasserleitung für die Straße abgestelli, wurden
die Reparaturarbeiten sofort in Angriff acnomMen ; sie
dürften einitze Tage dauern , so daß bis z-ur Wickderherstelluna
die Straße für den Fährverkehr gesperrt bleibt.

Najsamische Nachrichten.
Schweres Unwetter.

H- Miehlen , 25. September . Nachdem in den letzten
zwei Tagen hochsommerliche Witterung geherrscht, stellten
sich gestern nachmittag im Horizont Zeichen zur Gewitterbil-
dung ein. Gegen Abend zog sich dam, am Westhimmel ein
Gewitter  zusammen , das in gelben und roten Wolken,
wie man es noch nie gesehen, das Mühlbachtal und die um¬
liegenden Höhen überzog und in einer selten erlebten Ge¬
walt ausbrach. Der niederströmende Regen verwandelte in
einigen Minuten die Sttaßcn zu Bächen, Blitze und Donner
folgten aufeinander in kürzesten Abständen. Einige nieder¬
gehende Blitzfnnken und die momentan folgenden prasseln¬
den Donnerschläge ließen sogleich Einschläge vermuten.
Bald leuchteten die Feuerscheine an zwei Stellen des Abend-
himmelZ empor. Bei Löscharbeitenin Hunzel ist der Land-
tvirt David Paul  von Attehlen schwer verunglückt, indem
er von dem Gebälk einer mederstürzenden Wand gettoffcn
wurde. Wie wir hören, hat er Brustverletzungen und einen
schweren Beinbruch davongetragen.

-s. Hunzel bei Miehlen, 25. September. Am gestrigen
Abend zog ein Unweiter  über unsere Gegend, wie die¬
sen Sommer noch keins zu verzeichnen war . Durch Mitz--
schlag wurden ein Wohnhaus und zwei gefüllte Scheunen
völlig ein geäschert.  Rur die völlige Windstille ver-
hindette weiteres Umsichgreifen des' Brandes , da die zahl¬
reich herbetgeeilten Wehren wegen Wassermangels nur wenig
in Tättgkett treten konnten. Leider ging das HilsAverk
nicht ohne Unfälle ab. Ein Feuerwehrmann aus Miehlen
wurde durch eine herabstürzende Wand schwer verletzt.
Die Betroffenen sind versichert.

# Nastätten, 25. September. Ein schweres Wetter
,og gestern abend über die hiesige Gegend. Blitz und
Donner hörten lange Zeit nicht ans. Starker Regen siel.
In benachbarten Otten zündete der-Blitz.

-§. Bettendorf bei Nastätten, 25. September. Das ge-
singe Unwetter zog auch hier nicht spurlos vorüber. Der
Blitz schlug in zwei mit Erntevorräten vollbesetzte Scheu¬
nen und äschettc sie vollständig ein.

$
# Nastätten, 25. September . Dem Vernehmen nach

soll die am 20. d. M . vorgenommcuc evangelische Pfarrer¬
wahl  angefochlen worden sein.

-r. Gönnern, 25. September. Ms heute vormittag der
König!. Bauführer des Bahnbauamts Mllenburg , Leithold,
mit seinem Motorrad nach Frechenhausen zu fuhr, stieß er
in voller Fahrt bei der Schlossersmühle mit einem anderen
Motorradler,  dem Ökonomen Batth aus Nenzhausen,
Kreis Marburg , zusammen. Die Fahrzeuge prallten
mir fürchterlicher Wucht aufeinander  und gingen in
Trüinmer. Barth wurde wie leblos in ein hiesiges Witts-
Heus gebracht. Der Arzt stellte mehrere Rippenbrüche scsi
Leithold blieb ohne äußerliche Verletzungen. Die Schelde¬
lahnstraße macht an der abschüssigenUnfallstelle eine starke
Kurve, außerdem erschwert eine hohe Böschung den Llus-
blick. Wen von beiden Herren die Schuld trifft , steht nicht
fest, da jeder das vorschriftsmäßige Signal abgegeben hatte.

Aus der Umgebung.
Arbciterlicdcrtag in Mainz.

I. Mainz , 26. September . Der Rhein - und Main¬
gau  des Deutschen ArbeitersängerbundeZ veranstaltete
heute hier einen Liedertag, au dem sich 20 Vereine mit 5- bis
600 Sängern beteiligten . Bei diesen Licdcrtagen wird in
der Weise verfahren, daß die Leistungen durch bewährte Kri¬
ttler bewertet und später in Broschürenform herausgegeben
und den einzelnen zugestellt werden. Die Vereine boten in
ihren Leistungen, besonders in Anbetracht des spröden Mate¬
rials , oft überraschend btutes, während der allgemeine
Durchschnitt freilich die gewohnte Hohe nicht überschritt.
Das Amt der Knitter hatten die Herren Musikdirektor Gluck
und Musikdirektor Parlow in freundlicher Werse über¬
nommen. ^

w Frankfurt a. M ., 27. September. Internationale
Lustschisfahtt-Aussicllung. Das Luftschiff „P a r s e v a l 3
ist um 9 Uhr 30 Min. zur Fahtt nach Mannheim  Ee-
f'ieaen. An der Fahrt nehmen teil : Oberleutnants Stelling
als ' Führer , Freiherr von Bcrlitsch, Hauptmann Dinglinger
von der Parseval -Gesellschaft und OberleutnaM Mansbarth
sowie Redakteur Fleischer. Die Fahrt geht über Oppen-
Hein, Wornis , Frankenthal und Mannheim, wo gegen 12
Ilhr 'eine Landung auf der F :' sercheimer Insel vorge¬
sehen ist.

1 Mainz , 27. September. (Eigener Drahtbcricht.) Das
hiesige Kreisamt gab im Einvernehmen mit den Regierungs¬
präsidenten von Coblenz und Wiesbaden den Besitzern von
Rheinschtssen Verhaltungsmaßregeln , betreffend die Ab-
wehr von Cholera.  Da diese Verhaltungsmaßregeln
sich ausschließlich aus den inneren Verkehr beziehen, ist von
einer Veröffentlichung abgesehen worden. Die 'Verord¬
nungen beziehen sich hauptsächlich auf Jnnehaltung der
Reinlichkeit, Desnffeklion der Beamten und Einriahme von
frischem Trink Wasser an jeder Station.

= Tarmstedt , 25. September . Dtt Wahl des Gastwirts
Joseph Gabel,  der mii 116 gegen 80 Stirnmen zum
Bürgermeister in  Asth eine gckvählt wottien ist. wurde
vom Kreisrat beanstandet und vom KreiZausschuß für un-
anlttg erklärt , weil GoLvl bis zum Herbst 1008 saihkondeS
MMied der loziaikdomokmiffchenParte : war und weil an-
ftitndSttten fei , frctfe er von der S -oZmIloemorratle
wäre . Ge« n die ablchneNde Enffcherdun« leche, der Mcht-
bastätiche WDerspvuch beim PrüfunsS -uSschuß cm. Dl Her
entschied folge »dermaßen : Der Nekn rs im rd als nNbvgrnnbet
c-nchtet und der Wahl Gobels die B esta t >i p » *j erteilt.
Die Kosten fallen der Gemeinde Astbeim LUI Last.
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Sport.
sr . Jockey Miller , der an Stelle seines Landsmannes

Dotter an den Stall der Herren v. Weinberg engagiert wor¬
den war , hat seine Stellung bereits wieder verlassen müssen.
Veranlassung dazu hat sein nierkwürdiges Verhalten im
Wiener Jubiläums -Preis gegeben, wo er mit „Horizont II"
den Start verdarb und schließlich stehen blieb . Die Herren
v. Weinberg, die mit ihren Reitern jetzt absolut kein Glück
haben , werden sich sür den Rest der Saison ohne eigenen
Jockey behelfen und ihre Pferde von Reiff, Shaw oder Korb
reiten lasten, soweit diese Jockeys nicht von ibrcn Stellen in
Anspruch genommen werden.

Kleine Chronik.
Unwetter in Siiddeutschland . In den letzten Tagen

gingen in den oberbayerischen Seen , besonders im Walchen-
secgebiet, schwere Gewitterregen nieder , infolgedessen in den
Gärten und auf den Feldern wieder viele Verheerungen an¬
gerichtet wurden . Zwischen Urfeld und Walchensee erfolgte
auch ein Bergrutsch. Im oberen Pcgnitztal ist am Samstag
ein zweistündiges , ungewöhnlich heftiges Gewitter nieder¬
gegangen. das durch starken Hagelschlag und Wolkenbruch
großen Schaden und Verwüstungen aus den Feldern an¬
richtete. In der Nähe der Bahnstation Hensenfeld wrrrde
durch den Wolkenbruch die Bahnstrecke Nürnberg Amberg
nnterspült , so daß der Verkehr auf mehrere Stunden eiw
gestellt werden mußte.

Hochwaffer in Jena . Infolge erneuter Wolkcnbrüchc
in« Mühltalgebiet trat die Leutra aus den Ufern und wälzte
sich in bis zu 100 Meter breitem reißenden Strom durch
die Talstraßc über den Karl -Zeist-Platz und den Engel¬
platz. Ganze Stadtviertel sind vom Verkehr abgeschlossen,
der Straßenbahnbetrieb ist unterbrochen . Das Volkshaus,
das Postamt , die Volksschule samt Kindern sind im
Wasser eingeschlossen. Die Feuerwehr wurde zur Hilfe ge¬
rufen.

Selbstmord eines Oberbürgermeisters . Der Elbinger
Oberbürgermeister Elditt hat sich erschossen, weil er fortge¬
setzt Erpresterbricfe erhielt . Ein Teil dieser war von
Frankfurt a. M. ausgegangen . Von dort aus sollen in
letzter Zeit größere Geldsummen von dem Verstorbenen
verlangt worden sein. Leider sind die Erpresser bis jetzt
nicht ermittelt worden .,

Selbstmord . Aus unbekannten Gründen erschoß sich in
Bonn der Regierungsrat und Hauptmann a. D. Dr . Joesten.

Raubrnord auf offener Straße . In Bremen wurde am
Samstagabend 614 Uhr die unverehelichte Klara Blach auf
offener Straße auf der verlängerten Malerstraße durch
mehrere Schüsse in den Hinterkopf getötet ; daun raubte der
Täter eine Kasteite mit 3- bis 400 M. Inhalt und entfloh.

Einsturz eines Neubaues . Ein schwerer Bauunsalt er¬
eignete sich in der niederländischen Stadt Breda . Dort
stürzte in einer der belebtesten Straßen ein vierstöckiger Neu¬
bau ein. Von den sich in dem Gebäude befindlichen dreizehn
Arbeitern wurden zwei getötet und fünf verletzt. Militär
und Polizei leisteten die erste Hilfe. Der letzte der dreizehn
Arbeiter wurde lebend aus dem Keller hcrvorgeholt . Er hat
einen Beinbruch erlitten.

Durch flüssiges Eisen verbrannt . Ein schwerer Unglücks
fall ereignete sich in der Königlichen Hütte in Gleiwitz . In¬
der Formerei kippte ein «uit flüssigem Eisen gefüllter Kessel
um, wobei fünf in der Nähe stehende Arbeiter mehr oder-
weniger schwere Verbrennungen erlitten . Die Verunglückten
wurden nach dem Kuappschaftslazarett in Zabrze gebracht.

Manöver -Unfall . Bei den Korpsmanövern explodierte
in der Nähe von Wabern der Motor eines Scheinwerfers.
Mehrere Infanteristen wurden schwer verletzt.

Auf der Straße erschossen. Rach einem Telegramm aus
Caracas wurde das Mitglied des Gemeindcrats Chaumier
von dem früheren Präsidenten des Gemeinderats Garcia
auf der Straße erschossen. Chaumier beschuldigte Garcia,
er habe öffentliche Gelder unterschlagen und die Bücher,
aus denen die Unterschleife ersichtlich sei, vernichtet.

Seepiraten . In London eingetrofsenen Meldungen zu¬
folge wurde der amerikanische Küstendampfer „Sora " auf
der Höhe der Insel Bornos gekapert und der Kapitän so¬
wie 12 Mann der Besatzung ermordet . Ein Kanonenboot
ist zur Verfolgung der Piraten abgegangen.

Unterschlagungen von circa 125M M . sind in der
Platenstiftung des Dresdener Hoftheaters ermittelt worden.
Aus dieser Kasse erhielen die Witwen und Waisen dcS
Personals ihre Pensionen . Seit Jahren scheint die Ver¬
waltung der Kasse im argen zu liegen . Jetzt ist nun der
Mangel an Mitteln so fühlbar geworden , daß infolge einer
Revision die Unterschlagungen ermittelt worden sind. Der
jetzige ' Verwalter der Stiftung ist der Heizungs -Inspektor
Karl Rumbiegel , Doch sollen dre Abgang - bereits unter
seinem Vorgänger , der sein Vater war , im wesentlichen

Selbstmord . Im Hoiel Quirmal tötete sich durch ernen
Revolverschuß der 20jährige neapolitanische Marchese Nusto,
weil ihn , wie er in einem Abschiedsbriefe mitterlt , seine
Seele und Charakter dazu nötige.

Letzte Nachrichten.
Die Opfer der französischen Ballonkataftroplze.

rvb. Paris , 27. September . Mehrfach verlautet , der
Kriegsminister beabsichtigt die Opfer der „Republiyuo"
noch dadurch z„ ehren, daß ihnen ein höherer Grad
zuerkannt werden soll. Hauptmann Marschall würde
der Majorsrang , Oberleutnant Chaur6 der Haupt¬
mannsrang und den Unteroffizieren Reaux und Vincent
der Leutnantsrang verliehen werden.

Die Ursachen der Ballonkatastrophe in Frankreich,
licl. Paris , 27. September . Die Ursache der Kata¬

strophe  der „Republique ist nun festgcstellt worden . Der
rechte Schraubenflügel ist aus seiner Achse geglitten und in
die Ballonhülle geschleudert worden , die er völlig aufriß.
Der Flügel wurde im Felde 50 Meter von der Nnglücks-
stelle aufgcfunden . Ein Ingenieur , der den Schrauben¬
flügelbruch untersuchte, erklärte, die Annahme , im Metall
sei eine bruchige Stelle gewesen, müsse fallen gelassen

werden . Die Bruchstelle weise keine Spur einer solchen
Stelle auf. s-

wb. Paris , 27. September . Anläßlich der . Kata¬
strophe des Lenkballous „Republique " werden,rn der
französischen Presse Stimmen laut , welche für die Vor¬
züge des starren  Systems des Zeppelin scheu
Luftkreuzers eintreten . Heute führt auch der bekam«le
Luftschiffer Graf de la Vaul im Leitartikel des „Matin"
aus , daß der Unfall , wie er der „Republique " passierte,
beim ZeppelinschenLuftschiff mit seinen ge t r e n n t e n
Ballonctts keine solche Folgen gehabt hätte Es wäre
daher für Frankreich voir großem Wert, daß entweder
die Regierung oder Privatleute den Bau von Luft¬
schiffen̂ st a r r e u Systems in Angriff nehmen. Wie
man in ber französischen Kriegsmarine ernenne, daß
nur große Panzerschiffe oder Torpedoboote wirklichen
Wert hätten , so sollte man auch zum Zwecke der Mili-
tärluftschiffahrt nur Dreadnoughts der Lust und kleine
Lenkballons bauen, die mittleren Luftschiffe seren m der
Luftflotte zwecklos.

Ein sonderbares Erlebnis des Königs von Belgien.
lick. Paris , 27. September . König Leopold von Belgien

ist seit einigen Tagen bei der Baronin Vaughan im Schloß
Ballincourt zu Besuch, wo er am Freilag eine sonderbare
Erscheinung Halle. Er promenierte mit der Schloßherrin
im Park , als plötzlich ein nackter Mann vor ihm stand, der
allerlei wahnsinnige Turnübungen unternahm . Es ist ein
60jähriger Bauer der Gegend, der in einem Anfalle von
Verrücktheit über das Gitter geklettert war . Er wurde von
Wächtern des Schlosses ins Hospial gebracht.

Unfall eines Personenzuges.
hd . Wien, 27. September . Auf der Strecke Wim -Oder-

berg-Berlin ereignete sich in der Nacht zum Sonntag in der
Nähe von Mährisch-Ostrau -Oderstlrt ein Eisenbahnunsall.
Ein Wagen eines Personenzuges sprang aus dem Gleis,
stürzte um und wurde demoliert . 8 Insassen wurden
unter den Trümmern begraben und schwer verletzt. An
amtlicher Stelle ist noch keine Meldung über den Unfall
eingetroffen. _ _

-wb. Stuttgart , 27. September . Samstag und
Sonntag fand hier die 47. Hauptversammlung des Ver¬
eins deutscher Freimaurer  statt . An der von
Oberpfarrer Frensch von Forst geleiteten Hauptver¬
sammlung nahmen 300 Mitglieder aus allen Teilen des
Reichs teil.

Heidelberg, 27. September . (Eigener Doalhtberichi.)
Nach' dem gestrigen Begrüßungsalbenid wurde heute früh
10 Uhr im großen Saale der Stüdthalle die von 3000 Per-
so neu besuchte $<ffire erfa mmluiDg ;bc§ 5300 Mitjg Neider
zählenden badischen Lehrervereins,,  durch seinen
Obmann , Oberlehrer Bauer , Baden-Baden , eröffnet.

Letzte Krrudotvnachrrchten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., 2<rnggaffe 1«.Y
Frankfurter Börse. 27. September , mittags 12% Uhr.

Kredit -Aktien 208.30, Diskorito-Kommaiidit 200.10 Dresdner
Bank 162.50, Deutsche Bank 429.50, Hastdslsnsicllfchaft 182.50.
StaatSbahn 161.70, Lombaöden 24.70, Baltimore uu!d Ohio
118.25, GÄfenkirchen 214.20, Bochumer 254.50, Havpener
209.90, Laurabütte 204.40, Rortzdeutscher Lloyd 103,, Ham¬
burg«Amerika-Paket 133, 4proz. Russen 80.25, Phoinx 214.

* fcfi.
~ Wiener Börse. 27. September . Österreichische Kredit-
Aktien 664.20, Staatsbalm -Aitien 758, Lombarden 127, Marr-
noten 117.52. Tendenz : fast.

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der GesellschaftWilbelmltraße 10. F 328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet: Nordamerika:

Dampfer „Calabria ", von Norfolk kommend, 24. September
9 Uhr 80 'Mm . morgens auf der Glbe. „Clevellartd", nach
New Nork, 24. September 7 Uhr morgens Dover passiert.
Constantia ", von Galveston und Newport News kommend,

23. September 8 Uhr 10 Min . nachm. Scillh Eiert . Schnell¬
dampfer „Deutschland , von New Zork kommend, ,24. Sept.
6 Uhr 5 Min morgens von Plymouth . Dampfer „Graf
Waldersee" nach New York. 23, September 3 Uhr 40 Min.
nach»« Lizaid passiert. „N-assov.m . nach Montreal , 23. Sept.
g Uhr morgens Cuxhaven passiert. — Westindien, Mexiko,
Südamerika : Dampfer „AlbniKia W. September
in Vera Cruz . „Alemannia , von MeM und Havanna
kommend 23. September 1 Uhr ie> nachm, auf der
Elbe. „Asihria". nach Westindlen. 23. S ^ temlber 4 Uhr nach-(MiArfoen l>a ixert. „D-aMa , nach Havanna unid
Mertw 23  Swtember 6 Uhr morgens von Antwerpen.
Granada ", 23. September von Sautos icker Rio de Janeiro
und Madeira nach Hamburg . „Hohenstaufen . von Mrttel-
brasilien kommend, 23. September 8 Mm. morgens
Quessnnt passiert. „KvrLiago". von Sudbrvststen kommend.
23. September 3 Uhr 15 Min . nachm «ulder Elb-- „NaupUa ,nach Havanna und Mexiko, 23. Sepkernb-r 0 50 Mm.
morgens Lydd passiert. „Navarra ' , nach oem La Wala,
W. September 8 Uhr abends in Lchoibon. »Parthmvon
Nordbrnsilien kommend, 28. September . 0 “■*L ®wwnä in
Lissabon. „Sachsenwald", nach Westistdieu, 23. / septeinber
5 Uhr 58 Min . morgens Cuphaven passiert. ' f̂?urdinia " von
Westindicn kommend, 24. September 5 Uhr urorgeno in Havre.
„Thcssalta", 21. September von Balpavaiso . -rS ^ halia *,
von Westindien kommend, 23. September H Uhr 25  2jjj n.
morgens aus der Elbe.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauvtagent für Wiesbayx^

I . El,r . Ystiilklich, Wilhelmstraße 50. F 32g
. Letzte Nachrichten über die Bewegungen der Dampfer.

Schnelldampfer Bremen - New Dort : „Kau er chichlhelm
der Große" nach Bremen, 21. September 11 Udr vorm, von
New Aork. „Kronprinz Wilhelm" nach New W *' *±JßW.
814 Uhr von Ghiherbo-urg. — Mittelmeer -Linre . „Prinzeß
Irene " nach New Aork, 23. September 11 Uhr vown. Ponta
Delgada passiert. „König Albert" nach Genua , 23. chchw-mber
12 Uhr mittags in Neapel. — Nein ?)ork-, Baltimore - und
Gakveston-Linicu : „Rhein" nach Bremen , 22,
2 Uhr nachn. von Baltimore . „Prinz Friedrich ^Wilhelm
nach Bremen. 23. September 12 Uhr mittags von Ren. Äori.
„Main " nach Baltimore , 22. September 7 Uhr dorm in
Baltimore . „Breslau " nach Baltimore und
23. September 814 Uhr nachm, Borkum-Riff pAchfs,- —
Australien -Linie : „Zielen " nach Bremen , 24. Septemriber
1 Uhr vorm. Dover passiert. — Anstral -Frachtdampser:
„Hessen" nach Bremen, 23. September 8 Uhr vorm. sisit-
werpen. „Schwaben" nach Bremen, 24. September .1f  uyr
mit lags von Sydney . — Ost-Asien-Lsnie : „Goeben ^ nach
Bremen, 22. September 0 Uihr nachm, in Genua , --4-ersf-
linger " nach Bremen. 22. September 12 Uhr mittags von
Schanghai. „Lützow" nach Ost-Asien, 22. September 10  Uhr
vorm, in Hongkong. „Prinzeß Alice" nach Ost-Ästen, 23. Sept.

12 Uhr mittags von Genua . „Kleist" nach Ost-Asien, 24. Sept.
8 Uhr vorm, in Antwerpen. — La Plata -Linie : „Gießen"
nach Bremen, 22. September in Antwerpen . „Roland " nach
Santos , Vigo, Antwerpen, Bremen . 22. September von
Buenos Aires . „Tübingen " nach La Plata , 23. Sevrember
auf dom La Plata . .Arankfurt " nach La Plata , 24. Sept.
Dunaeneß passiert. — Cuba-Lime : „Helgoland" nach Bramen,
24. September Eastbourne passiert. „Norderney" nach Cuba,
21. September in Coruna . — Brastlien -Linie : „Halle" nach
Antwerpen , Bremen , 22. September von Oporto . „Mainz"
nach Maid Ära, Lissabon, Oporto , Antwerpen, Bremen,
21. September von Bahia . „Krefeld" nach Brastlieii , 22. Sept.
von Pernambuco . „Aachen" nach Brasilien, . 22, September
von Lissabon. — Mittelmeer -Levante-Linie : „Therapie " nach
Batum , 24. September in Genua . „Skutari " nach Batium,
23. Sept . in Batum . „Bayern " nach Barcelona , 23. Sept.
in Genua . — Alexandrien -Linie : „Prinz Heinrich" nach
Alexandrien , 22. September 3 Uhr nachm, von Mavseille. —
Austral - Japan - Linie : „Prinz Sigismund " nach Kobe,
21. September 12 Uhr mittags in Hongkong. „Coblenz" nach
Kckbe, 23. September 12 Uhr mittags von Sydney . — s -inga-
pore-Neu Guinea -Linie : „Manila " nach Simpsonhafen,
24. >September von Samarang.
Lamvfer -Elpcbitioneir des Norddeutschen Lloiib in Bremen.

Ab Bremeiihaven vom 26.^September bis 2. Oktober:

Aork über Cherbourg. „Gießen " 2. Oktober nach Argentinien.

Hffentlicher Wetterdienst.
i^ eLLervOrauzsagSN

für den 28. September:

der Dienststelle Frankfurta. M.
tMeteorolog . Abteilung des Physikal. Verernsi

Wolkig , Regensälle , kühl.

der Dienststelle Iveiiburg
(Landwirtschaftsschulej:

Vorwiegend wolkig, zeitweise Regenfälle,
Temperatur nicht erheblich geändert.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburger
Wetterkarten tmonatl . je 50 Pf .), welche am „Taadlatt-
HauS " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die WettersorauSsagen sind auherdcm in der
Tagblatt -Haupt -Aqentur Wilhelmstrahe 6 und in der
Tagblatt-Zwcigstclle BiSmarckrmg 29 tägl. auSgehäiigt.

Meteowlog. Beobachtungen. Ztation Wiesbadens

25. September.
7 Uhr

morgens

Barometer auf 0* u.Normal»
schwere . -

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstipannnng (Millimeter)
dtelative Feuchtigkeit(7«) -
Windrichtung . . -
Niederiäilagshöhc(Mrllim. . —
Höchste Temperatur (Celsius ) 1■!.'>. Niedrigste Temperatur 12.6.

757.9
768.1
14.5
11.299

NW. 2

2 Uhr
Nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

756.4 755.9 756.7
766.4 766.0 766.8
19.6 15.1 16.1
1!.5 11.7 11.5
68 91 83.7

SW . 2 still —

7 Uhr
morgens23. September.

Barometer auf Oou. Normal-
schwwe

Barometer a. d. Mecrcs>pleget
Thermometer (Celsius) - -
Dunstipannung (Biillimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/») -
Windrichtung . . - - v • __
Niederschlagshöhe(Dlillim.) . > " 1
Höchste Temperatur (Celjrus) low. Niedrig ste Temperatur 11.6.

Auf- und Untergang für Sonne (g) und Mond(5).
(Durchgang der S -mne durch Süden „ach mitteleuropäischerL-M)

754.5
764.6
13.5
9.0

87
SW . 2

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

753.4 753.7 753.x
763.5 763.8 764.0
15.2 12.5 13.4
9.7 8.6 9.4

75 81 81.0
SW . 2 N. 1 —

3.5

September!Iim Süden
® I c

Auigang jUntergana Aufgang Untergang
Uhr MmjUhr MinMhr Min.jUhr Min.
6 22 6 12||6 20N . 4 162?

Geschäftliches.
n . , » ? (Schutzmarke Spiegel) erfreut sich wegenoSOtllS oGITü ihrer stets gleichbleibcnden vorzüglichen
Dualität fortwährend steigender Beliebtheit und ist heute in allen
besseren cinschlägigcn̂lüeschäitc., zu haben. fVa.2o27g) F 139

Die Adend-A<rsgade «msaßt 16 Ketten.
iieuuug: Hü- SpctjuUe vom Brüyi.

Veranmortlicher Rtdakltur wr Politik und Handel: A. tzegerh . rst ; m
Feuilleton, Sport und unterh. Teu : I - Karsler ; tur Wiesbadener Nachrichten:
C Rötberdt : für Nasjauischc viachrichw». Au, der Umgebung »n» Lcrickut-
iaal : b.  Diesenbach : für die Anzeigen und Reltame»: H. X««<Kauf;v Amtlich in Wiesbaden.
»sud und üictlaa der L. ®dl eile nie r Qfdjen tzos-Buchdruckern in tStHbtic»

Sxrcchftunde der Redaktion: 1L bis X Uhr.


	[Seite 279]
	[Seite 280]
	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]
	[Seite 284]

